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Einleitung. 


Weniger  als  in  anderen  europäischen  Grossstaaten  hatte  die 
elektrotechnische  Industrie  in  Oesterreich  ihre  Entwickelung  von 
der  Picke  aufzunehmen,  vielmehr  tritt  sie  in  diesem  Lande  gleich 
als  im  Grossen  betriebenes,  Stoff  veredelndes  Gewerbe  ein.  Die 
schwereren  Kinderkrankheiten  der  Entwickelung  hatte  für  diesen 
Industriezweig  eigentlich  schon  der  Maschinenbau  überwunden 
und  erst  recht  nichts  Nachteiliges  mehr  bekam  die  elektrotech- 
nische Industrie  von  jenem  bekannten  Interessenstreite  zwischen 
Kleingewerbe  und  Fabriksbetrieb  zu  verspüren. 

Dennoch  aber  hatte  naturgemäss  die  Elektrotechnik  in  Oester- 
reich eine  eigentliche  Entwickelungsperiode  durchzumachen  und 
zwar  jene  bis  zur  Anerkennung  ihrer  absoluten  Selbständigkeit. 

Diese  Entwickelung  zu  zeigen,  deren  Einfluss  auf  das  Wirt- 
schaftsleben der  zisleithanischen  Reichshälfte  darzulegen,  die 
gegenwärtigen  Verhältnisse  zu  kritisieren  und  einen  Blick  in  die 
Zukunft  zu  tun,  ist  nun  der  Vorwurf  dieser  Abhandlung.  Diesem 
Vorwurf  im  Sinne  der  Volkswirtschaftslehre  als  Wissenschaft  zu 
genügen,  musste  die  Statistik  einspringen.  Diese,  von  den  Na- 
tionalökonomen heute  schon  allgemein  als  selbständige  Wissen- 
schaft anerkannt,  erscheint  leider  jedoch  im  Gegenstande  noch 
nicht  so  gepflegt  wie  wünschenswert,  und  hatte  daher  der  Ver- 
fasser mehrfach  kalkulativ  ergänzend  einzusetzen,  teils  auf  Grund 
seiner  eigenen  Branchekenntnis,  teils  auf  Grund  der  von  Gross- 
firmen und  Werken  über  eine  spezielle  Umfrage  erteilten  Auf- 
schlüsse. 

Wir  leben  im  Zeitalter  der  Arbeitsteilung.  Wir  haben  er- 
kennen gelernt,  dass  es  mit  dem  Vielwissen  und  Vielschaffen  auf 
allerlei  Gebieten  nicht  mehr  so  geht,  wie  zu  Goethes  Zeiten. 
Die  Erfahrung  hat  gelehrt,  dass  die  Trennung  in  Spezialarbeits- 
felder  vom  volkswirtschaftlichen  Standpunkte  rationell  ist  und 
nötig,  um  auf  der  Höhe  zu  bleiben,  preiswert  und  einträglich  zu- 
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gleich  produzieren  zu  können.  Diese  Arbeitsteilung  zeichnet  ins- 
besondere die  elektrotechnische  Industrie  als  spezielle  Branche  aus. 

Nichts  war  in  früherer  Zeit  naheliegender,  als  die  Elektro- 
technik dem  Maschinenbaue  gleichsam  als  eine  Unterabteilung 
beizuordnen,  und  heute  ist  dank  der  Erkenntnis  der  Notwendig- 
keit einer  Arbeitsteilung  die  Elektrotechnik,  wie  allgemein  aner- 
kannt, eine  mächtige  Sparte  geworden,  ein  Industriezweig  von 
ausschlaggebender  Bedeutung  in  den  Handelsbilanzen,  ein  Industrie- 
zweig, der  nicht  zuletzt  seiner  ehemaligen  Bevormünderin  ganz 
wesentlich  auf  die  Beine  geholfen  hat,  denn  der  Maschinenbau 
hat  sich  erst  durch  die  Entwickelung  der  Elektrotechnik  ver- 
feinert und  ist  dadurch  erst  zu  dem  geworden,  was  man  heute 
modernen  Maschinenbau  nennt. 

Die  Arbeitsteilung  geht  aber  in  unseren  Zeitläuften  noch 
weiter  und  so  trennt  sich  die  elektrotechnische  Industrie  auch  in 
Oesterreich  schon  sehr  scharf  in  Schwachstromtechnik^)  und 
Starkstromtechnik**). 

Wohl  finden  sich  die  Erzeugungen  von  Verwendungs- 
materialien für  beide  Unterabteilungen  als  auch  der  Betrieb  in 
einer  Stätte  vereinigt.  Kabel  und  Drähte  für  Schwachstrom 
werden  in  der  gleichen  Fabrik  hergestellt,  wie  solche  für  Stark- 
strom, in  Werken  für  Erzeugung  von  Licht  und  Kraft  sind  auch 
Telephon-  und  Signalanlagen  vorhanden  usw.  Vorwiegend  jedoch 
ist  bei  allen  solchen  Betriebsstätten  gemeinschaftlicher  Fabrikation 
und  Nutzanwendung  die  Erzeugung  und  der  Vertrieb  von  Ge- 
brauchsartikeln für  die  Starkstromtechnik  und  von  Energie  der 
Form  starken  Stromes.  Ausser  diesen  Betriebsstätten  gemein- 
samer Erzeugung  finden  sich  in  grosser  Anzahl  solche,  in  denen 
nur  für  die  Starkstromtechnik  erzeugt  wird  und  in  geringerer 
Zahl  solche,  die  nur  für  die  Schwachstromtechnik  produzieren. 

*)  Schwachstromtechnik  bezeichnet  die  Erzeugung  von  Leitungen  Instru- 
menten und  Apparaten  für  den  Betrieb  mit  ^schwachem  Strome",  d.  h.  Strom 
niedriger  Spannung  und  den  Betrieb  damit  auf  kürzeste  und  grösste  Distanzen. 
Hierunter  fallen  Erzeugung  von  Telegraphen-,  Telephon-  und  Signalapparaten, 
medizinischen  Instrumenten  etc.  und  Betrieb  damit. 

**)  Starkstromtechnik  bezeichnet  die  Erzeugung  von  Leitungen,  Maschinen^ 
Motoren,  Akkumulatoren,  Transformatoren,  Befestigungs-,  Mess-  und  Schalt- 
apparaten für  Hervorbringung  von  „starkem  Strome",  d.  h.  bedeutender  Energie- 
mengen höherer,  mitunter  sogar  gefährlicher  Spannung,  für  Verteilung  und 
Nutzanwendung  dieser  Energiemengen  und  den  Betrieb  mit  diesen  Bestandteilen. 


Eine  Ueberschau  der  elektrotechnischen  Industrie  Oesterreichs 
lässt  nun  deutlich  genug  erkennen,  dass  die  Starkstromtechnik 
in  solchem  Masse  vorwiegt,  dass  eigentlich  nur  von  dieser  als 
wirtschaftlichem  Faktor  gesprochen  werden  kann.  Die  Schwach- 
stromtechnik läuft  in  den  nachstehend  zu  bringenden  Zahlen  nur  als 
ganz  geringer  Bruchteil  mit,  da  es  eben  anbetrachts  des  vorhandenen 
statistischen  Materials  nicht  möglich  ist,  hierin  in  allen  Punkten 
eine  reinliche  Scheidung  durchzuführen.  Uebrigens  berührt  dieser 
Bruchteil  infolge  seiner  Kleinheit  das  Gesamturteil  nicht. 

Wir  haben  es  mithin  hauptsächlich  mit  der  Entwicklung  und 
volkswirtschaftlichen  Bedeutung  der  Starkstromindustrie  zu  tun. 

1.  Gruppierung  der  verschiedenen  Branchen 
der  Starkstromindustrie. 

Die  Starkstromindustrie  gliedert  sich  heute  für  Oesterreich 
in  völliger  Anlehnung  an  die  industriell  entwickelten  Nachbar- 
länder wie  folgend: 

A.  Erzeugung  von  Bedarfsartikeln. 

1 .  Maschinen-,  Motoren-,  Transformatoren-,  Messapparate- 
und  Schaltapparate-Produktion  für  Beleuchtungs-,  Kraft- 
übertragungs-,  Bahn-,  chemische  und  sonstige  Zwecke, 

2.  Akkumulatoren-Produktion  für  die  Zwecke  wie  ad  1, 

3.  Produktion  von  Leitungen  und  Kabeln  für  die  Zwecke 
wie  ad  1, 

4.  Produktion  von  Beleuchtungskörpern, 

5.  Lampenproduktion; 

B.  Handelsweiser  Vertrieb,  Import  und  Export  der  unter 
A  genannten  Bedarfsartikel; 

C.  Projektierung  und  Bau  von  Einzelnanlagen,  Blockanlagen 
und  Zentralstationen  für  Erzeugung  von  elektrischer 
Energie  und  deren  Verteilung  für  Beleuchtungs-,  Kraft- 
übertragungs-,  Bahn-,  chemische  und  sonstige  Zwecke; 

D.  Ausführung  von  Installationen  in  einzelnen  Objekten  für  die 
Nutzanwendung  bereits  verteilter  elektrischer  Energie  zur 
Beleuchtung,  Beheizung,  zu  motorischem  Antrieb  u.  dgl.  m. ; 

E.  Betrieb  der  unter  C  genannten  Anlagen: 
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1.  durch  besondere  Betriebsgesellschaften  (Aktiengesell- 
schaften, Gesellschaften  mit  beschränkter  Haftung» 
Genossenschaften,  Kommanditgesellschaften  etc.), 

2.  durch  Gemeindeverbände  und 

3.  durch  einzelne  Private. 

Für  Projektierung  und  Bauausführung  spielen  natürlich  auch 
wesentlich  die  Bau-  und  Maschinenindustrie  herein  (hochbau- 
technische Anlagen,  tiefbautechnische  Anlagen,  wasserbautech- 
nische Anlagen,  Kessel-  und  Dampfmaschinen,  Pumpen,  Rohr- 
leitungen, Kräne,  Wasserräder,  Turbinen,  Schützen  und  Rechen, 
Gasmotoren  und  sonstige  Krafterzeuger),  jedoch  berühren  sich 
Erzeugung,  Umsatz  und  Betrieb  damit  hier  nur  insoweit,  als, 
wie  eingangs  erwähnt,  neben  einer  direkten  Förderung^ 
zu  gesteigerter  Erzeugungs-  und  Umsatztätigkeit 
auch  eine  indirekte  Hebung  durch  wesentliche  Ver- 
besserungen und  Verfeinerungen  in  der  Produktion 
statthatten. 

2.  Zeitliche  Einteilung  und  allgemeine  Darstellung  der 
Entwickelung  der  elektrotechnischen  Industrie. 

Die  Starkstromindustrie  in  der  angeführten  Gruppierung 
erscheint  erst  ab  1885  als  für  den  Handel  bedeutend.  Die  An- 
sätze und  die  Entwickelung,  welche  die  elektrotechnische  Indu- 
strie in  Oesterreich  vor  1885  genommen,  sind  nicht  von  wesent- 
licher Bedeutung.  Die  Wiener  Weltausstellung  18/3  zeigte 
vornehmlich  nur  die  Produktion  der  Nachbarländer  und  Frank- 
reichs. Als  Reminiszenz  sei  hier  angeführt,  dass  auf  dieser 
Weltausstellung  zum  erstenmal  die  elektrische  Kraftübertragung,^ 
d.  h.  jene  Anwendungsform  des  elektrischen  Stromes,  welche 
diesen  benutzt,  um  Kraftquellen  an  entfernter  gelegenen  Ge- 
brauchsorten nutzbar  zu  machen,  in  Anwendung  kam.  Wir  ver- 
danken dies  jedoch  nur  einem  Zufall,  der  Ausländern  infolg^e 
Versagens  einer  Akkumulatoren-  (Energieaufspeicherungs-)  Bat- 
terie im  letzten  Augenblicke  aus  grosser  Verlegenheit  half.  Was^ 
vor  1885  an  Handels-  und  Baubedarf  nötig  war,  wurde^  von 
einigen  bodenständigen  Kleinfirmen  abgesehen,  fast  ausschliess- 
lich von  auswärts  gedeckt. 

Erst  nach  1885  fassten  diese  ausländischen,  meist  reichs- 
deutschen  Firmen  zunächst  in  der  Form  handelsrechtlicher  und 
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gewerbepolitischer  Zulassung  Fuss,  in  weiterer  Folge  durch  die 
Errichtung  von  Filialbüros,  welcher  mit  der  Zunahme  an  Er- 
richtung gemeindlicher  und  privater  Elektrizitätswerke  die  teil- 
weise Errichtung  von  abhängigen  Filialfabriken  folgte. 

Die  Errichtung  von  in  der  Produktion  selbständigen  FiliaU 
fabriken  neben  der  Erstarkung  und  Vergrösserung  einheimischer 
Fabriken  und  die  Ausbildung  dieser  Tochtergesellschaften  auch 
finanziell  zu  selbständigen  Stammhäusern  bewirkte  jedoch  erst  die 
Inaussichtstellung  eines  neuen  ZoUtarifes  und  dessen  Verifizierung 
im  letztverflossenen  Quinquennium.  Die  letzten  Jahre  zeitigten  endlich 
noch  Verschleisskartelle  und  Fusionierungen  grösserer  Fabriken. 

Die  Zeit  von  1885  bis  1900  kennzeichnet  sich  durch  Ab- 
sorption der  einheimischen  Erzeugung  im  Inlande  selbst  neben 
mässigem  Export  und  stärkerem  Import.  Erst  ab  1898,  mit  der 
indessen  scheinbar  etwas  erschöpften  Aufnahmsfähigkeit  des  In- 
landes zeigt  sich  ein  stärkerer  Export. 

Dieser  allgemeinen  Darstellung  der  Entwickelung  des  gegen- 
ständlichen Industriezweiges  sollen  nun  in  den  nächsten  Kapiteln 
die  ausführlicheren,  zahlenmässig  begründeten  Wiedergaben  hiefür 
folgen. 

3.  Gründungsstatistik. 

Zunächst  sei  ein  Bild  über  die  zeitliche  Folge  der  Gründung 
bezw.  Etablierung  von  Firmen,  welche  sich  mit  der  Erzeugung, 
dem  Vertriebe  und  dem  Einbaue  von  Bedarfsartikeln  beschäf- 
tigen, wiedergegeben  (siehe  Tabelle  I). 

Aus  dieser  Tabelle  ist  zu  ersehen,  dass  1885  37  Firmen 
überhaupt  vorhanden  waren,  hievon  acht  grössere.  Der  Zuwachs 
war  bis  1894  ein  mässiger,  und  von  dort  ab  bis  1905  zeigen  sich  für 
die  Gründung  und  Niederlassung  die  Hauptbewegungsjahre.  Ins- 
besondere sind  die  Jahre  1903  bis  1905  hervorzuheben  und  muss 
dies  (hier  vorgreifend)  in  Zusammenhang  gebracht  werden  mit 
der  Schaffung  eines  neuen  ZoUtarifes  bezw.  neuer  Handelsverträge. 

Es  sind  schliesslich  als  statistisch  geführt  zu  verzeichnen: 

365  Firmen  überhaupt,  hievon  30  Betriebe  mit  über  100  Ar- 
beitern, weiters 
51  Aktiengesellschaften, 
9  sonstige  Handelsgesellschaften  und 

305  Einzelfirmen. 
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Tabelle  I. 


Gründungsjahre  für  Bedarfsartikel  erzeugende, 
vertreibende  und  einbauende  Firmen. 


Zahl 
der 

grössere 

Hievon 

gesell- 
schaften 

Hievon 
Gesell- 
schaft 

Hievon 

Jahr 

Firmen 
haupt 

m.b.H. 

und  Ge- 
nossen- 
schaften 

Privat- 
Firmen 

Bemerkung 

1  oo  c 
lööD 

3/ 

Q 

1 

CIA 

OD 

einschl.  aller  Vorjahre 

1886 

10 

(-) 
Z 

1  f\ 

1  OOT 

z 

i 

^  ooo 
looo 

O 

1 

1 

1 

1889 

1  OHA 

rt 
Z 

1 

i 

1  ort  1 

rt 
l 

2. 

1892 

4 

4 

loVO 

3 

-3 
O 

io94 

7 

i 

1 

/! 
0 

1  Q  n  c 
lo95 

Q 

o 

1 

Q 
O 

1  ö9o 

1 U 

1 

1 

1 

Q 
O 

lo9/ 

O 

•3 
O 

(-) 
l 

4 

1898 

8 

1 

— 

7 

1899 

7 

1 

2 

5 

1900 

3 

2 

1 

— 

2 

1901 

7 

3 

4 

3 

1902 

8 

1 

2 

6 

1903 

12 

l 

12 

1904 

5 

5 

1905 

10 

2 

8 

1906 

4 

1 

1 

3 

1907 

1 

1 

206 

3 

31 

7 

168 

unbekannten  Gründungs- 
jahres, statistisch  geführt 

Sa. 

365 

30 

51 

9 

305 

—  11  — 


Zu  diesen  Zahlen  kommen  noch  5  in  der  Statistik  geführte 
ausländische  Firmen,  die  in  Oesterreich  zugelassen  sind,  und  zwar 
sind  sämtliche  5  Grossfirmen. 

Um  ein  richtiges  Bild  über  die  Zahl  der  in  der  Branche 
betätigten  Firmen  zu  gewinnen,  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  neben 
den  vorgenannten,  meist  in  der  Reichshauptstadt  und  in  den 
Provinzhauptstädten  etablierten  Unternehmungen  in  nahezu  jeder 
Stadt  des  Reiches  mit  über  5000  Einwohner  Installateure  sich 
niedergelassen  haben,  die  allerdings  vielfach  die  Applikation  von 
elektrotechnischen  Bedarfsartikeln  nur  als  Geschäft  neben  Wasser- 
und  sonstigen  Installationen  (als  Hauptgeschäft)  betreiben.  Die 
Zahl  der  in  solchen  Orten  vorhandenen  Elektrizitätswerke  lässt 
■darauf  schliessen,  dass  mit  grosser  Sicherheit  heute  rund  230  der- 
artige Kleinunternehmungen  zu  verzeichnen  sind. 

Wir  haben  für  Oesterreich  mithin  insgesamt  mit  600  Unter- 
nehmungen der  Branche  zu  rechnen,  davon  sind  35  Grdssbetriebe 
und  565  mittlere  und  Kleinbetriebe. 

Wie  schon  erwähnt,  war  die  Niederlassung  von  Grossbe- 
trieben sowie  die  Errichtung  von  mittleren  und  kleineren  Unter- 
nehmungen zunächst  mit  der  Absicht  gedacht,  den  Import  zu 
ersetzen  und  den  einheimischen  Bedarf  mittels  eigener  Erzeugung 
zu  decken,  d.  h.  hier  Elektrizitätswerke  für  Stadt-  und  Ortsbe- 
leuchtungen sowie  zur  Verteilung  von  Kraft  an  Gewerbebetrieben, 
Bahnen,  chemische  und  sonstige  Unternehmungen  zu  errichten. 
Es  folgte  denn  auch  in  den  letzten  Dezennien  die  Schaffung  einer 
grossen  Anzahl  solcher  Anlagen.  Die  Berichte  der  Handels-  und 
Gewerbekammer  lauten  für  das  Jahr  1907  auf  493  elektrische 
^Zentralen  und  54  elektrische  Strassenbahnen.  Eingehende  Um- 
fragen haben  ergeben,  dass  diese  Zahlen  für  den  gleichen  Zeit- 
punkt höher,  und  zwar  mit  550  bezw.  55  anzusetzen  sind.  In 
nachfolgender  Tabelle  II  sind  die  statistisch  ausgewiesenen  elek- 
trischen Zentralen  und  in  der  Tabelle  III  ebenso  die  elektrischen 
Strassenbahnen,  nach  den  Jahren  für  die  erste  Inbetriebsetzung 
geordnet,  wiedergegeben. 

Rekapitulierend  ist  hervorzuheben,  dass  für  die  Errichtung  elek- 
trischer Zentralen  und  Strassenbahnen  insbesondere  das  Dezennium 
1894  bis  1904  und  zwar  im  naturgemässen  Einklänge  mit  der  Haupt- 
Ijewegungszeit  für  die  Gründung  von  erzeugenden  und  absetzen- 
den Unternehmungen  als  Hauptbewegungszeit  figuriert. 
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Tabelle  II. 


Jahre  der  Inbetriebsetzung  elektrischer  Zentralen. 


Jahr 

Ins- 
gesamt 

Hievon 
grössere 

Hievon 
Aktien- 
gesell- 
schaften 

Hievon 

sonstige 
Handels- 
gesell- 
Schäften 

Hievon 
gemein  cl~ 
liehe  und 
staatliche 
ße  tri  che 

Hievon 
Privat- 
Betriebe 

Bemerkung 

1885 

4 

~" 

1 

3 

einschliesslich 

1886 

2 

2 

2 

— 



aller  Vorjahre 

1887 

2 

— 

1 

— 

— 

1 

1888 

2 





— 



2 

1889 

4 

4 

2 

— 

2 



1890 

8 

2 

1 

— 

3 

4 

1891 

3 

1 

1 

1 



1- 

1892 

5 

— 



— 

1 

4 

1893 

12 

1 

3 

1 

3 

5 

1894 

11 

2 

2 



4 

5 

1895 

11 

2 





1 

10 

1896 

11 

2 

1 



7 

3 

1897 

16 

6 

5 

1 

5 

5 

1898 

44 

16 

8 

7 

12 

17 

1899 

15 

5 

5 

4 

4 

2 

1900 

33 

4 

1 

2 

1 1 

19 

1901 

27 

9 

6 

2 

11 

8 

1902 

29 

8 

5 

3 

10 

11 

1903 

26 

8 

2 

2 

10 

12 

1904 

23 

4 

12 

11 

1905 

18 

6 

7 

2 

4 

5 

1906 

12 

6 

4 

2 

2 

4 

1907 

18 

4 

1 

1 

12 

4 

157 

3 

12 

12 

31 

102 

unbekannten 
Gründungsjahres,. 
Statist,  geführt 

Sa. 

493 

96 

70 

40 

145 

238 
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Tabelle  III. 


Jahre  der  Inbetriebsetzung  elektrischer  Strassenbahnen. 


Hievon 

Hievon 

Hievon 

genossen- 
schaft- 
liche 
oder 
private 
Betriebe 

Jahr 

Ins- 
gesamt 

Aktien- 
gesell- 
schaften 

gemeind- 
liche 
Betriebe 

Bemerkung 

1  ÖQ  K 
lOÖO 

1 

looo 

loo/ 

1 

1 
1 

1  OOÖ 

<  QQO 
1  OOV 

J  ÖVU 

1  CO  1 

i  oV  1 

1 892 

löVo 

1 

1 

1894 

1 

1 

1  ovo 

1 

I 

1 

■tont 
lo9o 

4 

3 

I 

löV/ 

1 

1  QOQ 

loVö 

rt 
l 

2 

1899 

3 

1 

2 

— 

1900 

4 

4 

1901 

I 

1 

1902 

8 

4 

4 

1903 

5 

2 

2 

1904 

3 

1 

1 

1905 

2 

1 

1906 

4 

2 

1 

1907 

1 

1 

1 

unbekannten  Gründungsjahres, 
statistisch  geführt 

8 

4 

3 

l 

mit  1 907  im  Bau,  bezw.  gesichert 

Sa. 

54 

30 

16 

8 
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Auch  für  die  Gründung  von  elektrischen  Zentralen  und 
Strassenbahnen  ist  die  Unterteilung  nach  Gründungsformen  ge- 
troffen und  erhellt  die  zahlenmässige  Verteilung  ohne  weiteres. 

Zunächst  sei  noch  erwähnt,  dass  alle  drei  Tabellen  hin- 
sichtlich der  Progression  an  Gründungen  für  die  letzten  Jahre 
unverkennbar  eine  Abnahme  zeigen;  diese  ist  jedoch  nur  eine 
scheinbare.  Gepflogene  Erhebungen  ergaben,  dass  in  den  letzten 
Jahren  die  gegründeten  Betriebe  und  Unternehmungen  zu  voller 
Fundierung  gelangten,  d.  h.  in  ihrer  Leistungsfähigkeit  zu  starker 
Inanspruchnahme  kamen.  Hierüber  wird  noch  an  späterer  Stelle 
des  Ausführlicheren  berichtet. 

Hinsichtlich  der  Gründungsformen,  so  ist  folgendes  aus  den 
Tabellen  zu  ersehen  und  steht  das  Ergebnis  in  gutem  Einklänge 
mit  den  bestehenden  Gründungsgesetzen. 

1.  Bedarfsartikel  erzeugende  und  einbauende  Firmen: 
von  den  grösseren  Firmen  sind  jene  älteren  Datums 
(wohl  einer  Familientradition  gemäss)  der  Mehrzahl 
nach  im  Privatbesitz.  Die  später  errichteten  grösseren 
Unternehmungen  haben  in  ihrer  Mehrzahl  die  Aktien- 
gesellschaft als  Gründungsform,  entsprechend  der 
Höhe  des  Kapitalbedarfes  und  entsprechend  der 
hierbei  gesicherten  Beweglichkeit  des  Kapitals.  Die 
mittleren  und  kleineren  Firmen  sind  meist  private 
Handelsgesellschaften . 

2.  Elektrische  Zentralen:  solche  mit  grösseren  Investitions- 
kapitalien sind  wieder  fast  durchwegs  Aktiengesell- 
schaften, weiters  eine  grosse  Zahl  kommunale  Unter- 
nehmungen, die  kleineren  Werke  aber  in  der  Mehrzahl 
Privatbesitz.  Erst  in  jüngster  Zeit  infolge  Schaffung 
eines  neuen  Gesetzes  für  Gesellschaften  mit  beschränkter 
Haftung  haben  eine  beträchtliche  Zahl  von  Werken 
unter  je  K  1  000000  investiertes  Kapital  die  Gründungs- 
form einer  Gesellschaft  mit  beschränkter  Haftung. 

3.  Elektrische  Strassenbahnen:  die  Lokalbahnen  und 
etwa  die  Hälfte  städtischer  Strassenbahnen  sind  der 
beträchtlichen  Höhe  des  investierten  Kapitals  gemäss 
zumeist  Aktiengesellschaften,  der  Rest  fällt  auf 
kommunale  und  sonstige  Betriebsformen. 
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Erst  in  den  letzten  Jahren  wurde  zu  wiederholten  Malen  mit 
Erfolg  bei  den  obersten  Behörden  die  Steuerfreiheit  für  die  Passiv- 
zinsen solcher  kommunaler  Elektrizitätslieferungsunternehmungen, 
welche  ihre  Kapitalien  ohne  hypothekarische  Sicherstellung 
aufleihen,  durchgefochten.  Bei  4  ^/o  Verzinsung  bedeutet,  ein 
Kapital  von  1  Million  angenommen,  die  solchermassen  erzielte 
Einsparung  pro  Jahr  K  4000. — ,  ein  Betrag,  dessen  Höhe  er- 
warten lässt,  dass  so  manche  projektierte  elektrische  Stadtzentrale 
künftig  schneller  und  in  Regie  des  Gemeindeverbandes  zustande 
kommt.  Nur  kurz  und  späterem  vorgreifend  sei  erwähnt,  dass  die 
Erträgnisse  elektrischer  Licht-  und  Kraftwerke  in  Stadtgebieten 
im  Durchschnitte  immerhin  so  zufriedenstellende  sind,  dass  eine 
Betriebsführung  in  gemeindlicher  Regie  wünschenswert  ist,  um  den 
ohnehin  mit  Aufwendungen  für  Strassen  und  dergleichen  stark  be- 
lasteten Gemeindeverbänden  eine  Einnahmsquelle  zu  verschaffen. 

Gleichfalls  erst  in  den  letzten  Jahren  wurde,  wie  schon 
erwähnt,  für  Gesellschaften  mit  beschränkter  Haftung  ein  neues 
Gesetz  sanktioniert,  dessen  wesentlichster  Punkt  Steuererleichte- 
rungen für  Unternehmungen  unter  1  Million  investiertes  Kapital 
sind.  Auch  dieses  Gesetz  wird  künftig  vielfach  die  Errichtung 
von  insbesondere  mittleren  Licht-  und  Kraftwerken  in  Landkreisen 
auf  der  Basis  von  Gesellschaftsverträgen  fördern. 

Diesem  Gesetze  zufolge  werden  künftig  solche  gesellschaft- 
liche Unternehmungen  in  steuerfiskalischer  Hinsicht  nicht  mehr 
wie  Aktiengesellschaften  und  sonstige  Grossunternehmungen  nack 
dem  II.  Hauptstücke  der  Steuergesetze  als  der  öffentlichen  Rech- 
nungslegung unterworfene  Unternehmungen  behandelt,  sondern 
ähnlich  wie  gewerbliche  Unternehmungen  überhaupt  nach  dem 
I.  Hauptstücke  des  gleichen  Gesetzes  und  zwar  nach  einem 
besonderen  Schlüssel.  Vom  Reinertrage  werden  nicht  10 ^/o^ 
sondern  bis  K  100  000  nur  4^/o  und  ab  dort  gleichmässig  steigend 
bis  K  600000  und  erst  darüber  lO^o  Abgabe  genommen. 

Die  Passivzinsen  werden  weiters  nicht  als  Reinertrag  eingerechnet. 
Die  Staatsverwaltung  war  weitblickend  genug,  nunmehr  zu  er- 
kennen, dass  durch  dieses  Entgegenkommen  so  gut  wie  kein 
Steuerausfall  sich  einstellen  wird.  Das  Bedürfnis  zur  Konsti- 
tuierung von  industriellen  Unternehmungen  auf  gesellschaftlicher 
Basis  ist  insbesondere  für  die  gegenständliche  Branche  evident. 
Doch  kam  es  in  früherer  Zeit  eben  infolge    der  Härte  der 
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Steuergesetze  seltener  zu  derartigen  Gründungen,  insbesondere 
mittleren  Umfanges,  und  dem  Staate  entging  mehr,  als  heute 
die  Differenz  ausmachen  dürfte  zwischen  nunmehrigem  Steuer- 
wert und  Steuerwert  in  Grundlage  der  früheren  Veranlagung. 

4.  Personalverhältnisse. 

Entwickelung  und  Bedeutung  der  Branche  erhellen  weiters 
aus  der  Wiedergabe  der  Zahl  der  Beschäftigten  und  der  Ein- 
kommenverhältnisse dieser. 

In  Anlehnung  an  den  für  die  Gründungsstatistik  gewählten 
Vorgang  sind  in  den  nachstehenden  Tabellen  IV  und  V  die 
statistisch  ausgewiesenen  Zahlen  für  die  Beamten-  und  Arbeiter- 
schaft wiedergebracht. 

Wie  aus  diesen  Tabellen  zu  ersehen  ist,  erscheinen  für 
Firmen  in  113  Betrieben  16  822  Angestellte  und  für  Werke  in 
209  Betrieben  6734  Angestellte  namhaft  gemacht.  Insbesondere 
hier  bedarf  es  einer  eingehenden  Nachkalkulation,  um  eine  stich- 
haltige Zahl  der  aus  der  elektrotechnischen  Branche  ihr  Ein- 
kommen ziehenden  Personen  nennen  zu  können.  Es  geschieht 
dies  in  nachfolgenden  Tabellen  VI  und  VII. 

Leider  war  es  nicht  möglich,  für  elektrische  Strassenbahn- 
betriebe  statistische  Anhalte  über  das  eingestellte  Personal  zu 
erreichen.  Bekanntlich  haben  diese  Betriebe  jedoch  einen  sehr 
reichen  Personalstand  und  ist  es  wohl  nicht  zu  hoch  gegriffen, 
wenn  man  für  die  vorangeführten  55  Grossbetriebe  im  Durch- 
schnitte je  100  Arbeiter  und  10  Beamte  nimmt.  Es  resultieren 
alsdann  5500  Arbeiter  und  550  Beamte. 

Es  kämen  hiezu  noch  die  zeitweise  eingestellten  Hilfsarbeiter 
verschiedener  Professionen,  so  insbesondere  für  Bauten  unter- 
nehmende Firmen  der  Branche.  Doch  sei  hier  in  Anbetracht  des 
steten  Schwankens  dieses  Personalstandes  von  einer  Zählung  Ab- 
stand genommen. 

Es  sind  sohin  folgende  Zahlen  als  Stand  für  1907  zu  re- 
kapitulieren: Beamte  Arbeiter 

1.  Firmen  2960  23128 

2.  Werke  2027  9299 

3.  Bahnen  550  5500 

Summe    5537  37927 
43464 


Tabelle  IV. 


Zahl  der  beschäftigten  Beamten  und  Arbeiter  in  Bedarfs- 
Artikel   erzeugenden   und   einbauenden  Firmen,  nach 
Einstellungsjahren  geordnet. 


Per- 
sonal 
ins- 
gesamt 

H  i  c  von 

KLicvon 

Hievon 

Hic  von 

Jahr 

Be- 
amte 

Ar- 
beiter 

Be- 
triebe 

mitüber 

100 

Ar- 
beitern 

mit 
21—100 

Ar- 
beitern 

mit 
6—20 
Ar- 
beitern 

mit 
1—5 
Ar- 
beitern 

B  e  m  e  r  kung: 

1885 

? 

2638 

2638 

26 

8 

8 



6 

4 

die  Vorjahre  mit 
inbegriffen 

1886 

534 

534 

6 

2 

2 

2 

— 

1887 

73 

73 

2 

— 

2 

— 

— 

1888 

1105 

1105 

3 

1 

2 

— 

— 

1889 

? 

p 

p 

p 

p 

p 

— 

1890 

155 

155 

2 

— 

2 

— 

— 

1891 

90 

90 

2 

— 

2 

— 

— 

1892 

95 

95 

2 

— 

2 

— 

— 

1893 

100 

100 

2 

— 

2 

— 

— 

1894 

1300 

1300 

3 

2 

— 

1 

— 

1895 

135 

135 

3 

1 

— 

2 

— 

1896 

60 

724 

784 

4 

1 

2 

1 

— 

1897 

3170 

3170 

5 

3 

2 

— 

— 

1898 

20 

20 

1 

— 

— 

1 

— 

1899 

590 

590 

4 

1 

2 

1 

— 

1900 

820 

820 

2 

2 

1901 

1824 

1824 

5 

3 

2 

1902 

550 

550 

5 

1 

1 

2 

7 

1903 

349 

349 

10 

l 

5 

3 

1904 

125 

125 

4 

3 

1 

— 

1905 

438 

438 

7 

1 

1 

4 

1906 

130 

130 

2 

1907 

p 

p 

p 

p 

p 

1817 

18  17 

13 

2 

,7 

3 

statistisch 
geführt,  Jahres- 
zahl unbekannt 

Sa. 

60 

16782 

16822 

113 

30 

48 

1  27 

i 

8 
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Tabelle  V. 


Zahl  der  beschäftigten  Beamten  und  Arbeiter  in  energie- 
erzeugenden Werken,  nach  Einstellungsjahren  geordnet. 


Per- 
sonal 
ins- 
gfcsamt 

Hievon 

Hievon 

Hievon 

Hievon 

Jahr 

Be- 
amte 

Ar- 
beiter 

Be- 
triebe 

mit  über 

100 

Ar- 
beitern 

mit 
21—100 

Ar- 
beitern 

mit 
6—20 
Ar- 
beitern 

mit 
1 — 5 
Ar- 
beitern 

Bemerkung- 

1885 

? 

82 

82 

3 

2 

1 

die  Vorjahre  mit 
inbegriffen 

1886 

? 

17 

17 

1 

— 

— 

1 

— 

1887 

8 

8 

1 

— 

— 

1 

— 

1888 

p 

10 

10 

1 

— 

— 

1 

— 

1889 

? 

580 

580 

3 

1 

2 

— 

— 

1890 

? 

428 

428 

5 

1 

2 

1 

1 

1891 

? 

419 

419 

2 

1 

— 

1 

— 

1892 

p 

72 

72 

4 

— 

2 

2 

— 

1893 

? 

168 

168 

7 

— 

2 

3 

2 

1894 

? 

246 

246 

5 

1 

— 

4 

— 

1895 

? 

68 

68 

7 

— 

1 

— 

6 

1896 

? 

54 

54 

8 

— 

— 

4 

4 

1897 

? 

508 

508 

12 

2 

3 

2 

5 

1898 

33 

852 

885 

30 

2 

5 

13 

10 

1899 

p 

243 

243 

9 

3 

3 

3 

1900 

p 

187 

187 

23 

3 

4 

16 

1901 

287 

287 

13 

1 

2 

4 

6 

1902 

184 

564 

748 

12 

1 

10 

1903 

p 

126 

126 

13 

2 

4 

7 

1904 

255 

255 

12 

5 

3 

4 

1905 

154 

154 

15 

1 

8 

6 

1906 

463 

463 

6 

2 

3 

1 

1907 

85 

85 

6 

2 

4 

641 

641 

11 

1 

3 

4 

3 

statistisch 
geführt,  Jahres- 
zahl unbekannt 

Sa. 

217 

6517 

6734 

209 

13 

44 

63 

89 
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Tabelle  VI. 

Beschäftigte  Beamte  und  Arbeiter  in  Bedarfsartikel 
erzeugenden  und  einbauenden  Firmen. 

A.  Zahl  der  Betriebe. 


Titel 

Betriebe 
insgesamt 

Hievon  mit 
über  100 
Arbeitern 

Hievon  mit 

21—100 
Arbeitern 

Hievon  mit 

6—20 
Arbeitern 

Hievon  mit 

1—5 
Arbeitern 

1.  Beamte: 

Betriebe  in  Summa 

600 

35 

100 

235 

230 

Statistisch  gezählt 

1 

1 

Rest 

599 

34 

100 

235 

230 

2.  Arbeiter: 

Betriebein  Summa 

600 

35 

100 

235 

230 

Statistisch  gezählt 

113 

30 

48 

27 

8 

Rest 

487 

5 

52 

208 

222 

B.  Hieraus  berechnete  Zahl  der  Angestellten. 


InBetrieben 

InBetrieben 

InBetrieben 

In  Betrieben 

Titel 

mit  über  100 

mit  21— 100 

mit  6—20 

mit  1—5 

In  Summa 

Arbeitern 

Arbeitern 

Arbeitern 

Arbeitern 

1.  Beamte: 

Statistisch  gezählt 

60 

60 

Mit  Mittelwerten 

kalkuliert   .  . 

1700 

500 

470 

230 

2900 

Summa 

1760 

500 

470 

230 

2960 

2.  Arbeiter: 

Statistisch  gezählt 

nicht  unterschieden 

16782 

Mit  Mittelwerten 

kalkuliert    .  . 

1000 

2600 

2080 

666 

6346 

Summa 

nicht  völlig  unterschieden 

1        I  1 

23128 
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Tabelle  VII. 

Beschäftigte  Beamte  und  Arbeiter  in  energieerzeugenden 

Werken. 


A.  Zahl  der  Betriebe. 


Titel 

Dcirie  De 
insgesamt 

Hievon  mit 
über  100 
Arbeitern 

Hievon  mit 

21—100 
Arbeitern 

Hievon  mit 

6—20 
Arbeitern 

Hievon  mit 

1—5 
Arbeitern 

1.  Beamte: 

Betriebe  in  Summa 

550 

20 

60 

100 

370 

Statistisch  gezählt 

2 

2 

Rest 

548 

18 

60 

100 

370 

2.  Arbeiter; 

Betriebe  in  Summa 

550 

20 

60 

100 

370 

Statistisch  gezählt 

209 

13 

44 

63 

89 

Rest 

341 

7 

16 

37 

281 

B.  Hieraus  berechnete  Zahl  der  Angestellten. 


Titel 

InBetrieben 
mitüber  100 
Arbeitern 

In  Betrieben 
mit21— 100 
Arbeitern 

InBetrieben 
mit  6—20 
Arbeitern 

InBetrieben 
mit  1—5 
Arbeitern 

In  Summa 

1.  Beamte: 

Statistisch  gezählt 

217 

217 

Mit  Mittelwerten 

kalkuliert  . 

540 

600 

300 

370 

1810 

Summa 

757 

600 

300 

370 

2027 

2.  Arbeiter: 

Statistisch  gezählt 

nicht  unterschieden 

6517 

Mit  Mittelwerten 

kalkuliert  . 

1050 

800 

370 

562 

2782 

Summa 

nicht  völlig  unterschieden 

1        1  i 

9299 
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oder  rund  44000  Personen  (d.  s.  bei  Annahme,  dass  ein  Viertel  hier- 
von einen  eigenen  Haushalt  zu  drei  Köpfen  führen,  66000  Seelen 
oder  ca.  0,3  ^/o  der  gesamten,  ortsanwesenden  Bevölkerung  Zis- 
leithaniens). 

Es  ist  weiters  der  Erwägung  wert,  wie  sich  für  den  vorge- 
nannten Personalstand  die  Einkommens  Verhältnisse  im  einzelnen 
und  insgesamt  stellen. 

Zu  diesem  Ende  seien  hier  Beamte  und  Arbeiter  der  vor- 
gegebenen Gruppierung  gemäss  hinsichtlich  Vorbildung  und 
Leistung  eingeteilt  und  seitlich  hiezu  das  jährliche  Durchschnitts- 
einkommen angesetzt. 


Jahres- 
einkommen : 
K 


A.  Erzeugung  von  Bedarfsartikeln: 

1.  Beamte: 

a)  Technisches  Personal: 

Elektro-Ingenieure  als  leitende  Direktoren  .    8000  bis  20000 

15000 

.    .    .    5000  bis  10000 


Elektro-Ingenieure  als  Vorstände  .... 

Elektro  -  Ingenieure ,  Maschinen  -  Ingenieure , 
Ingenieure  als  Spezialisten  in  der  Kabel- 
technik, Ingenieure  für  Hoch-  und  Tiefbau, 
Wasserbau-Ingenieure,  Berg-  und  Hütten- 
Ingenieure,  Bahn-Ingenieure,  Ingenieure  der 
chemischen  Branche,  Prüffeld-  und  Labo- 
ratoriums-Ingenieure, Ingenieure  für  die  tech- 
nische Leitung  der  Fabrikation,  akademisch 
gebildete  Physiker  und  Chemiker,  sämtliche 
als  Ausübende  .    .  .  

Elektrotechniker,  Maschinentechniker  und 
Bautechniker  mit  Fachschulbildung    .  . 

Maschinenkonstrukteure,  Bauzeichner,  Kal- 
kulationsbeamte, hauptsächlich  mit  nur  prakti- 
scher Vorbildung  


7000 


3000  bis  8000 


1500  bis  3000 


2000 


800  bis  2200 


1200 
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b)  Kaufmännisches  Personal:  Jahres. 

einkommen : 

Handelsakademiker   als   Prokuristen,   Vor-  k 
stände,  Abteilungsleiter,  erste  Buchhalter   .    5000  bis  10000 

7000 

Kaufleute  mit  Fachschulbildung  als  Buch- 
halter, Kassiere,  Kalkulationsbeamte,  Revi- 
sionsbeamte, Korrespondenten,  Lagerver- 
walter, Speditionsbeamte   1500  bis  2500 


1800 

Kaufmännische   Hilfsarbeiter    (auch  Hilfs- 
arbeiterinnen) als  Schreibkräfte  überhaupt  .     800  bis  1500 

1000 

2.  Arbeiter: 

Geschulte  Arbeiter  als  Werkmeister,  Vor- 
arbeiter und  Arbeiter  für  bessere,  heikle 
Fabrikation   1500  bis  2200 

1700 

Sonstige  Arbeitskräfte  für  Stoffveredelung, 

Lagerung,  Verpackung  und  Spedition    .    .     600  bis  1200 

700 

B.  Handels  weiser  Vertrieb,  Import  und 
Export: 

1.  Beamte: 

a)  Technisches  Personal  nur  in  seltenen  Fällen 
vorhanden, 

b)  Kaufmännisches   Personal:    Kaufleute  mit 


Fachschulbildung  als  Vorstände    und  für 
verantwortungsvollere  Dienstleistungen   .    .    2000  bis  3000 

2500 

Kaufmännische  Hilfsarbeiter  (auch  Hilfs- 
arbeiterinnen) als  Schreibkräfte,  für  Verkauf, 
Lager  und  Spedition   800  bis  1500 

1000 

2.  Arbeiter    für  Lagerung,    Verpackung  und 

Spedition   600  bis  1000 

650 
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C.  P roi  ektier ung  und  Bau:  Jahres- 

einkommen: 

1.  Beamte:  ^ 

a)  Technisches  Personal: 

Projektierungsingenieure  als  Vorstände  .    .    3000  bis  7000 

5000 

Projektierungsingenieure  mit  Vorbildung  in 
der  Elektrotechnik,  dem  Maschinenbau  und 
Bauwesen  überhaupt  als  Ausübende  .    .    .    2500  bis  5000 

3000 

Elektrotechniker,   Maschinentechniker  und 

Bautechniker  mit  Fachschulbildung    .    .    .    1200  bis  2500 

1800 

Zeichner  mit  praktischer  Vorbildung  und 
technisch  erfahrene  Aufsichts-,  Ueberwach- 
ungs-  und  Bauleitungsorgane   800  bis  1800 

1200 

b)  Kaufmännisches  Personal: 

Kaufleute   mit   Fachschulbildung   als  Ab- 
teilungsleiter, Buchhalter  und  Kassiere  .    .    1800  bis  2500 

2000 

Kaufmännische    Hilfsarbeiter   (auch  Hilfs- 
arbeiterinnen) als  Schreibkräfte   800  bis  1500 

Tooo 

2.  Arbeiter: 

Geschulte  Arbeiter  als  Obermonteure,  Mon- 
teure, Hilfsmonteure  für  Maschinenmontage, 
Leitungsmontage,  Kabelmontage,  : Aufstel- 
lung von  Transformatoren,  Akkumulatoren 
etc.  und  geschulte  Baupoliere,  im  Mittel    .  1500 

Ungeschulte  Hilfsarbeiter  und  Handlanger, 
Maurer,  Mineure,  ferner  sonstige  Professio- 
nisten  wie  bei  Ausführung  von  baulichen 
Anlagen  verwendet,  von  Fall  zu  Fall  und 
im  Taglohn  aufgenommen  (2 — 4  K  täglich), 
im  Mittel   800 
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D.   Ausführung-  von  Installationen:  jahres- 

einkommen: 

1.  Beamte:  k 

a)  Technisches  Personal: 

Leitende  Persönlichkeiten   2500  bis  4000 

3000 

Ausübende  Persönlichkeiten   1500  bis  2500 

1800 

Zeichner  und  sonstiges  Personal    ....      800  bis  1200 

900 

b)  Kaufmännisches  Personal: 

Beamte   1500  bis  2200 

1600 

Hilfsbeamte      .   800  bis  1200 

900 

2.  Arbeiter: 

Monteure  im  Mittel   1300 

Hilfsarbeiter  im  Mittel   800 

E.    Energieerzeugende  und  veräussernde 
Unternehmungen. 

1.  Beamte: 

a)  Technisches  Personal: 

Elektroingenieure  als  Betriebsleiter    .    .    .    3000  bis  8000 

4000 

Elektroingenieure  und  Maschineningenieure 

als  Assistenten     .  ■   2000  bis  4000 

250Ö~ 

Techniker,   Zeichner    und   sonstiges  tech- 
nisches Hilfspersonal   800  bis  2000 

1200 

b)  Kaufmännisches  Personal: 

Kaufleute  mit  Fachschulbildung  als  Abtei- 
lungsvorstände, Buchhalter  und  Kassiere    .    2000  bis  4000 

2500 

Kaufmännisches  Hilfspersonal  für  sonstige 

Arbeiten,  Verkauf,  Lager,  Spedition  .    .    .      800  bis  1500 

1000 
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2.  Arbeiter: 

Geschulte  und  geprüfte  Arbeiter  als 
Maschinenmeister ,  Dampf  maschinenwärter, 
Dynamomaschinenwärter,  Schalttafel  Wärter, 
Kesselwärter,  Turbinenwärter,  Schleusen- 
wärter, Werkmeister  überhaupt,  Obermon- 
teure und  Monteure  

1400 

Hilfsmaschinisten,  Heizer,  Hilfsmonteure, 
sonstige  Hilfsarbeiter  mit  und  ohne  prak- 
tische Vorbildung,  Handlanger  etc.     .    .    .      600  bis  1200 

700 

Neben  dem  vorangeführten  Personal  finden  bei  einigen 
wenigen  Grossbetrieben  auch  ausschliesslich  diesen  gewidmete 
Aerzte,  Rechtsanwälte  und  Kundige  im  Patentwesen  und  in  der 
Journalistik  Verwendung.  Ihre  Bezüge  sind  die  diesen  liberalen 
Berufsarten  angemessenen,  d.  h.  nicht  unter  5000  Kronen  pro  Jahr. 

Die  Beamtenschaft  wird  im  allgemeinen  monatlich  honoriert. 
Der  gleiche  Vorgang  findet  auch  bei  der  geschulten  Arbeiter- 
schaft statt,  dies  wohl  um  eine  verlässliche,  platzkundige  und, 
was  gerade  in  dieser  Branche  von  grösster  Wichtigkeit  ist, 
systemkundige  Arbeiterschaft  heranzuziehen  und  zu  erhalten. 
Die  Hilfsarbeiterschaft  hingegen  wird,  von  wenigen  Ausnahmen 
abgesehen,  fast  durchwegs,  und  zwar  für  alle  Betriebsarten  gleich, 
wöchentlich  für  die  geleisteten  Arbeitstage  teils  nach  Arbeits- 
stunden, teils  nach  Stücklohn  (Akkordlohn)  entlohnt. 

Der  Vollständigkeit  halber  seien  noch  die  Fürsorge-Institute 
angeführt :  Versicherung  gegen  Krankheit  (gesetzlich  vorge- 
schrieben ;  getragen  zu  ein  Drittel  durch  den  Unternehmer,  Orts- 
und Bezirkskrankenkassen,  soferne  nicht  besondere  Fabriks-  und 
Betriebskrankenkassen  bestehen;  Beitragshöhe  nach  Lohn),  Ver- 
sicherung gegen  Unfall  (gesetzlich  vorgeschrieben ;  getragen 
durch  die  Unternehmer ;  Versicherungsanstalten  nach  Kronländern 
getrennt;  Beitragshöhe  nach  Gefahrenklasse),  Pensionsversicherung 
(seit  1906  Gesetz,  seit  1908  in  Wirksamkeit;  zwangsweise  für  alle 
Privatangestellte,  nach  dem  Muster  der  deutschen  Alters-  und 
Invaliditätsversicherung ;  gibt  Altersrente,  Invalidenrente,  Witwen- 
rente, Waisenerziehungsbeiträge:   wird  getragen  und  bemessen 


Jahres- 
einkommen : 
K 


1000  bis  2000 
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ähnlich  der  V ersicherungsquote  gegen  Krankheit ;  staatliche  An^ 
stalten  für  einzelne  Kronländer;  Zulassung  privater  Anstalten). 

Neben  diesen  gesetzlich  vorgeschriebenen  Fürsorge-Insti- 
tutionen existieren  bei  grösseren  Unternehmungen  noch  Wohl- 
tätigkeits-,  Unterstützungs-  und  eigene  Pensionsfonds.  Gemeind- 
liche Anlagen  (Elektrizitätswerke  wie  Strassenbahnbetriebe)  haben 
ferner  auch  in  Anlehnung  an  das  Staatsbeamten-Pensionsstatut 
besondere,  gemeindestatutarische  und  aus  dem  Gemeindevermögen 
dotierte  Pensionsfonds.  Allgemein  üblich  ist  schHesslich  alljährlich 
nach  erfolgtem  Jahresabschluss  eine  Remuneration,  bemessen 
nach  dem  Reingewinn  und  verteilt  nach  Rang-  und  Gehaltstufen. 

Eine  Zusammenstellung  einer  grösseren  Anzahl  von  Betrieben 
der  Branche,  deren  Spesenkonti  zugänglich  waren,  und  eine 
Gegenüberstellung  der  Lohn-  und  Gehaltsbeträge  zur  eingestellten 
Beamten-  und  Arbeiterschaft  ergab  für  die  Beamten  als  mittleres 
Einkommen  den  Betrag  von  1500  Kronen  und  für  die  Arbeiter 
den  Betrag  von  775  Kronen.  Diese  Durchschnittszahlen  auf  die 
vorermittelten  Kopfzahlen  angewandt,  ergeben  einen  Jahres- 
aufwand von 

a)  für  die  Beamten   5  537X1500  =   8  305  500  K 

b)  für  die  Arbeiter  37927X775   =  29  393  425  „ 

c)  in  Summe   37  698  925  K 

oder  rund   38  000  000  K 

bezw.  pro  Kopf  rund  ....  865  K. 

Von  diesem  Jahresaufwand  beziehen  der  Steuerfiskus  rund 
260  000  K,  die  Krankenversicherungen  rund  70  000  K,  die  Unfall- 
versicherungsanstalten rund  200  000  K,  und  endlich  bezieht  die 
künftige  Pensionsversicherung  hieraus  zirka  150  000  K  (450  000^ 
einschliesslich  der  Beiträge  der  Arbeitgeber),  in  Summa  mithin 
fremde  Körperschaften  580  000  bezw.  880  000  K,  d.s.  1,6  bezw. 
2,4  >. 

Um  dieses  Kapitel  mit  der  Schilderung  der  Verhältnisse  der 
Gegenwart  abzuschliessen,  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  trotz  der 
verhältnismässig  guten  Entlohnung  (Monteure  verlangten  in  den 
letzten  Jahren  nicht  unter  35  Heller  pro  Stunde  und  gingen  bei 
besseren  Leistungen  mitunter  sogar  auf  65  Heller)  übereinstimmend 
geklagt  wird,  dass  die  Beschaffung  eines  tüchtigen  Arbeits- 
personals immer  schwieriger  wird.    Erhöhter  Lohnanspruch  und 
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5  000  000 

1906 

7  700  000 

7  230  000 
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41  000 

933  000 

1  570  000 
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920  000 
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5 
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1 
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1 

1  000  000 

1906 

I  230  000 

1  180  000 

50  000 

235  000 

20  00 

2T5''000 

285  000 

l 
1 

3  000  000 
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3  800  000 
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150  000 

330  000 
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sTooo 
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6  000 
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I905 
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150  000 
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800  000 
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120  000 
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105  000 

170  000 

Dividende  1905  bis  1902  57o,  1901  370,  1900  37o,  1899  47«,  1898  07,, 

1  900  000 
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2  300  000 

2  250  000 

50  000 

170  000 

14  000 
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220  000 

Dividende  1903  47«,  1904  37.,  1903  3  7o,  1902  O70,  1901  07. 
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I  310  000 

I  360  000 

Dividende  1898  370,  1899  5  7o,  seither  O70 

in  Sa. 

in  Sa. 

86  590  000 

112  090  000 

für  21  Werke 

für  15  Werke 
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für 
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gleichzeitige  Verkürzung  der  Arbeitszeit  erniedrigen  die  Leistungs- 
fähigkeit der  Betriebsstätten,  und  es  ist  darum  nicht  zu  wundern, 
dass  vielfach  zur  Frauenarbeit  Zuflucht  genommen  wird.  Da- 
durch auch  scheint  trotz  der  in  den  letzten  Jahren  starken  Be- 
schäftigung der  Fabriken  die  geringe  Anspruchnahme  von 
Ueberarbeit  erklärt.  Es  sind  so  z.  B.  für  das  Jahr  1906  kaum 
7000  Ueberstunden  in  Fabriksbetrieben  zu  zählen ! !  Immerhin 
sind  die  Verhältnisse  noch  nicht  ausser  gewissen  Grenzen  ge- 
treten, denn  es  ist  von  Unruhen,  Streiks  und  Ausständen  einer- 
seits, sowie  Aussperrungen  anderseits  nichts  zu  vermelden. 

5.  Investiertes  Kapital  und  dessen  Arbeitsleistung. 

Was  über  Kapitalsinvestitionen  und  Finanzen  aus  Veröffent- 
lichungen im  handelstechnischen  Teil  bedeutender  Tagesblätter 
und  Fachzeitschriften  zu  entnehmen  war  einerseits  und  ander- 
seits durch  Güte  der  Verwaltung  grösserer  Unternehmungen  an 
authentischen  Zahlen  zur  Verfügung  gestellt  wurde,  findet  sich  in 
den  nachstehenden  Tabellen  VIII,  Villa  und  VIII b  geordnet 
wiedergegeben. 

In  derselben  finden  wir  angeführt  16  produzierende  Unter- 
nehmungen mit  78.4  Millionen  investiertem  Kapital  und  schaffte 
dieses  Kapital  in  9  solcher  Unternehmungen  ein  Aktivum  von 
100890  000  K.  Für  alle  Produzierenden  zusammen,  welche  im 
Kapitel  Gründungsstatistik  aufgeführt  sind,  ergibt  sich  ein  In- 
vestitionskapitel von  rund  100  Millionen  und  ein  daraus  ge- 
schaffenes Aktivum  von  rund  150  Millionen.  Hieraus  fliessen 
dem  Staate,  den  Ländern  und  den  Versicherungsinstitutionen 
rund  3  Millionen  an  Steuern,  Gebühren  etc.  zu. 

Seitlich  sind  Bemerkungen  über  das  Erträgnis  ausgeworfen 
und  ist  den  dortigen  Vermerken  für  die  produzierenden  Unter- 
nehmungen zu  entnehmen,  dass  im  allgemeinen  wenig  befriedi- 
gende Resultate  sich  ergeben.  Im  folgenden  Kapitel  wird  sich 
Gelegenheit  bieten,  hierauf  nochmals  zurückzukommen  und  sei 
darum  hier  nur  ein  Vergleich  gezogen  mit  den  Ergebnissen 
anderer  Industriebranchen.  So  ist  pro  1904  ein  Durchschnitts- 
ertrag von  7,37  ^/o  für  Maschinen-,  Metallwaren-  und  Waffenfabrik, 
von  9,82  7o  für  Spiritus-,  Brauerei-  und  Brennerei-Gesellschaften, 
10,08  7o  für  Bergbau-  und  Hüttenwerks-Gesellschaften  und  10,55  ^/o 
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für  die  Papierindustrie  ausgewiesen,  während  er  hier  für  das 
gleiche  Jahr  kaum  2  7o  ausmacht.  Erst  durch  Kombination  der 
Aktiengesellschaften  produzierender  Unternehmungen  mit  jenen 
der  stromerzeugenden  Unternehmungen  hebt  sich  dieses  relative 
Erträgnis  auf  etwas  über  5^0. 

Was  die  stromerzeugenden  Unternehmungen  anbelangt,  so 
sieht  die  Tabelle  eine  Unterteilung  in  reine  Licht-  und  Kraft- 
werke und  in  Strassenbahnbetriebe  vor. 

Für  21  Licht-  und  Kraftwerke  sind  86.59  Millionen  Kapital 
investiert  und  damit  in  15  Werken  112  090000  K  Aktiven  ge- 
schaffen. Die  21  bezw.  15  Werke  repräsentieren  folgende 
Leistungen : 


21  Werke 
53  600  PS.  Wasserkr. 
52  700  PS.  Dampf  kr. 


15  Werke 
38100  PS.  Wasserkr. 
51200  PS.  Dampf  kr. 


Vergleicht  man  hiezu  die  in  einem  später  gegebenen  Kapitel  als 
eingebaut  vorhandenen  Werksleistungen  von  rund 

180000  PS.  Wasserkr.  und  180000  PS.  Wasserkr.  und 

190000  PS.  Dampf  kr.  190000  PS.  Dampf  kr., 

so  erscheinen  für  das  investierte  Kapital 

126  400  PS.  Wasserkr.  und  137300  PS.  Dampf  kr. 
bezw.  für  die  Aktiva 

141  900  PS.  Wasserkr.  und  138800  PS.  Dampf  kr. 
nicht  gezählt.  Es  lässt  sich  nun,  nachdem  die  durchschnitt- 
lichen Baukosten  für  die  Pferdestärke  bekannt  sind,  ohne  wei- 
teres auch  das  investierte  Kapital  bezw.  das  Aktivum  ermitteln. 
Zu  diesem  Ende  die  ausgebaute  Pferdekraft  einer  Wasserkraft- 
anlage bezw.  einer  Damplkraftanlage  mit  dem  niedrigsten  Satze 
von  600  bezw.  400  K  angenommen,  ergibt  sich  ein  restlicher 
Investitionswert  von  130  760000  oder  insgesamt  ein  Investitions- 
wert von  217350000  bezw.  rund  220  Millionen  Kronen,  den  man 
ruhig  mit  270  Millionen  Kronen  Aktivum  einsetzen  kann. 

Erfahrungsgemäss  sind  vom  Aktivum  rund  2^0X1272^0  für 
Jahreseinnahmen  und  Ausgaben  zu  nennen,  d.  h.  durch  dieses 
Aktivum  werden  67 V2  Millionen  Kronen  jährlich  in  Umsatz  ge- 
bracht. Davon  nimmt  sich  der  Fiskus  im  wenigsten  1  pro 
Mille  des  Investitionskapitals,  d.  h.  220000  K  und  beim  Eintreten 
des  Ertrages  lO^o  hievon,  d.  s.  sohin  im  normalen  Falle 
(4  ^0  iges  Erträgnis)  4  pro  Mille  vom  Investitionskapitale,  d.  h. 
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880000  K.  Nochmals  diesen  Posten  nehmen  im  allgemeinen 
Land,  Gemeinde  und  Versicherungsanstalten. 

Das  Erträgnis  der  Elektrizitätswerke  zeigt  sich  im  Durch- 
schnitte wesentlich  günstiger  als  jenes  der  produzierenden  Firmen 
und  kommen  diese  Arten  von  Unternehmungen  meist  zu  einer 
gut  zu  nennenden  Rentabilität.  Insbesondere  gilt  dies  von 
Elektrizitätswerken,  Betrieben  mit  Wasserkraft,  deren  Entwicke- 
lung  zum  Teil  eine  ganz  ungeahnt  günstige  wurde,  bei  denen 
Erweiterung  auf  Erweiterung  folgte. 

Es  muss  dieses  Ergebnis  um  so  mehr  bgrüsst  werden,  als  ein 
nicht  unbeträchtlicher  Prozentsatz  von  Elektrizitätswerken  in  ge- 
meindlicher Verwaltung  ist.  Durchschnittlich  kann  für  solcheWerke 
gesagt  werden,  dass  sie  einen  beträchtlichen  Gewinn  abwerfen  und 
ihr  Bestehen  deshalb  ermunternd  auf  andere  Gemeinden  wirkt. 

Für  28  Bahnunternehmungen  sind  175.92  Millionen  Kronen 
investiert,  21  Unternehmungen  davon  weisen  ein  Aktivum  von 
199  340000  K  auf.  Die  vorgezählten  55  Bahnunternehmungen  sind 
anbetrachts  dessen,  dass  in  Bahnen  stets  nur  grössere  Kapitalien  an- 
gelegt sind,  mit  mindestens  300  Millionen  Kronen  investiertes 
Kapital  und  ca.  400  Millionen  Aktivum  anzunehmen.  Schon  die 
nächsten  Jahre  werden  hierin  eine  Vermehrung  von  50  bi& 
70  Millionen  bringen.  An  Steuern,  Umlagen,  Versicherungs- 
beiträgen etc.  zahlen  diese  Unternehmungen  wenigstens  800  000  K. 

Die  finanziellen  Ergebnisse  der  Bahnbetriebe  sind  zufrieden- 
stellende, bedeutend  bessere  denn  jene  der  produzierenden 
Firmen,  nicht  ganz  so  gute  als  jene  der  Elektrizitätswerke. 

Ein  Statistiker  bewertete  für  das  Jahr  1905  die  elektrischen 
Zentralen  Ungarns  mit  198  Millionen  und  die  elektrischen  Bahnen 
mit  122  Millionen.  Gegengehalten  die  österreichischen  Zahlen 
mit  220  Millionen  und  300  Millionen;  so  resultieren  für  Oester- 
reich Werte,  welche  beim  Vergleiche  des  Umfanges  der  An- 
lagen einer  Kritik  gut  standhalten. 

Zusammenfassend  sind  die  Kapitalswerte  wie  folgend  zu 
nennen  in  Millionen  Kronen: 

Investiert  Aktiven 

Produzierende  Firmen  100  150 

Elektrizitätswerke  220  270 

Bahnbetriebe  300  400 

in  Summa  620  820 


—    30  — 


An  direkten  Abgaben  an  Staat,  Land  etc.  sind  zu  verzeichnen: 


oder  rund  672  Millionen,  d.  s.  etwas  mehr  als  F/o  des  investierten 
Kapitals. 

6.  Umsatz  und  Produktion,  Import,  Export  und  Zwischen- 
^erkehr  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Gegenwart. 

a)  Inländische  Absatz  Verhältnisse  und  Produktion. 

In  zwei  Tabellen  (Tabelle  IX  und  Tabelle  X)  ist  System 
und  Leistung  von  elektrischen  Anlagen,  und  zwar  getrennt  für 
«olche  der  Bedarfsartikel  erzeugenden  und  der  Energie  erzeugen- 
den Branche,  geordnet  nach  Gründungsjahren  bezw.  Inbetrieb- 
setzungsjahren, wiedergegeben.  Dieser  Wiedergabe  ist  vornehm- 
lich der  Absatz  im  Inlande  zu  entnehmen,  denn  in  erster  Linie 
hat  die  elektrotechnische  Industrie  ihre  Beschäftigung  in  der  Er- 
richtung elektrischer  Anlagen  zu  suchen  und  hieraus  ihren  Ge- 
winn zu  ziehen. 

Die  in  diesen  Aufstellungen  wiedergegebenen  Leistungen 
verstehen  sich  einschliesslich  aller  Reserven  und  Erweiterungen 
bis  zum  Vorjahre. 

Aus  den  Tabellen  ist  zu  ersehen,  dass  für  Erstellung  von 
Fabriks-  und  gewerblichen  Anlagen  mit  dampfmotorischem  An- 
triebe die  Jahre  1894  bis  1903  und  mit  wassermotorischem  An- 
triebe die  Jahre  1898  bis  1904  als  hervorragend  zu  bezeichnen 
sind,  während  der  elektromotorische  Antrieb,  seine  zeitliche  Ein- 
stellung anbelangend,  die  ganze  behandelte  Zeitspanne  hindurch 
ziemlich  gleichmässig  zur  Geltung  kommt. 

Was  die  Erstellung  von  Energieerzeugungswerken  anbelangt, 
so  sind  für  Dampfanlagen  die  Jahre  ab  1889  und  für  Wasser- 
kraftanlagen jene  ab  1896  als  die  Hauptabsatzjahre  zu  bezeichnen. 
Massigen  Absatz  gewannen  im  letzten  Dezennium  Anlagen  mit 
gasmotorischem  Antriebe.  Interessant  ist  es  zu  entnehmen,  und 
es  stimmt  weiters  auch  mit  der  Zeitbewegung  gut  überein,  dass 
-an  Zahl  und  Leistung  die  Wasserkraftanlagen  im  letzten  Dezennium 


vom  Personale 
von  Firmen 

von  Elektrizitätswerken 
von  Bahnbetrieben 


880000  K 
3000000  „ 


1760000  „ 
800000  , 


in  Summa    6440000  K 


Tabelle  IX.    Firmen  unter  Angabe  von  System  und  Leistung  für  die  installierte  Betriebskraft,  nach  Gründungsjahren  geordnet. 


Tabelle  X.  Elektrizitätswerke  und  Strassenbahnbetriebe  unter  Angabe  von  System  und  Leistung,  nach  Inbetriebsetzungsjahren  geordnet. 
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ganz  bedeutend  zugenommen  haben.  Die  mit  Wasserkräften  so 
gesegneten  österreichischen  Alpenländer  kommen  hierin  immer 
mehr  zur  Geltung  und  man  lernt  die  Vorteile  des  Wasserkraft- 
T)etriebes  schätzen,  die  im  wesentlichen  wie  folgend  charakteri- 
siert seien: 

1.  Trotz  hoher  Anschaffungskosten  ergeben  sich  gegenüber 
Dampfanlagen  insofern  geringe  Jahresbetriebsspesen, 
als  keine  nennenswert  teuren  Betriebsmaterialien  nötig 
sind;  die  mässige,  jährlich  wiederkehrende  Betriebs- 
ausgabe macht  die  hohen  Anschaffungskosten  wett  und 
die  erste  hohe  Schuld  wird  leicht  und  mehr  als  ab- 
gezahlt durch  den  höheren  Jahresüberschuss,  erzielt 
aus  geringen  Betriebskosten. 

2.  Man  ist  in  die  Lage  versetzt,  den  Strom  statt  nach 
Zählern  nach  Vereinbarungspauschalien  abzugeben,  da 
*eine  Mehr-  oder  Minderbelastung  der  Maschinen  nicht 
so  ins  Gewicht  fällt  wie  bei  mit  Brennmaterial  be- 
triebenen Motoren.  Dadurch  gewinnt  das  Unternehmen 
an  Popularität  und  Anschlussbeteiligung  einerseits  und 
profitiert  anderseits  durch  eine  billigere  Verwaltung. 

Von  den  ausgewiesenen  Betrieben  für  Firmen  haben: 
30  Stätten  Dampfantrieb  mit     ....    6/91  PS., 

davon  11  Betriebe  mit  über  100  PS  62/0  PS. 

10  Stätten  Wasserantrieb  38/1  PS., 

davon  5  Betriebe  mit  über  100  PS  3/28  PS. 

-39  Stätten  Elektromotorenantrieb  ...    1  367  PS., 

davon  3  Betriebe  mit  über  100  PS   800  PS. 

17  Stätten  sonstigen  Betrieb   386  PS., 

davon  1  Betrieb  mit  über  100  PS   100  PS. 

]Es  sind  sohin  12415  PS., 

davon  in  grösseren  Betrieben   10898  PS. 

iür  die  elektrotechnische  Industrie  als  solche  als  tätig  ausge- 
wiesen. Von  den  nicht  ausgewiesenen  Unternehmungen  haben 
weitere  68  Dampfbetrieb,  24  Wasserbetrieb,  171  Elektromotoren- 
antrieb und  5  sonstigen  Betrieb.  Weiters  kommen  die  im  Kapitel 
„Gründungsstatistik"  noch  angeführten  235  Unternehmungen  in 
Betracht.  Schätzungsweise  ergibt  sich  für  alle  diese  Betriebe 
zusammen  eine  Leistung  von  rund  4500  PS.,  so  dass  insgesamt 
17000  PS.  betätigt  erscheinen. 
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An  Elektrizitätswerken  und  Strassenbahnbetrieben  erscheinen 
installiert : 

122  Stätten  mit  Dampfbetrieb  mit  .    .    174/82  PS., 

davon  26  Betriebe  mit  über  1000  PS   150260  PS. 

191  Stätten  mit  Wasserbetrieb  mit  .    .    163103  PS., 

davon  98  Betriebe  mit  über  1000  PS   130650  PS. 

14  Stätten  mit  sonstigem  Betrieb  mit     .    2905  PS., 

davon  1  Betrieb  mit  über  1000  PS   1  200  PS. 

Es  sind  somit   340790  PS., 

davon  in  grösseren  Betrieben   282110  PS. 

für  die  Erzeugung  von  Energie  als  tätig  ausgewiesen.  Von  den 
nicht  ausgewiesenen  Unternehmungen  haben  weitere  74  Dampf- 
betrieb, 144  Wasserbetrieb  und  2  sonstigen  Betrieb.  Weiters 
kommen  die  im  Kapitel  „Gründungsstatistik"  noch  angeführten 
58  Unternehmungen  in  Betracht.  Schätzungsweise  ergibt  sich  für 
alle  diese  Betriebe  zusammen  eine  Leistung  von  rund  30000  PS., 
so  dass  insgesamt  370000  PS.  betätigt  erscheinen.  Stellt  man  dem 
die  Tatsache  gegenüber,  dass  für  das  industriell  so  entwickelte 
Deutschland,  laut  statistischen  Ausweisen,  insgesamt  600000  PS. 
installiert  sind,  so  wird  man  Oesterreich,  relativ  genommen, 
wohl  nicht  anders  als  ein  vorzügliches  Absatzgebiet  nennen 
können. 

Folgendes  hier  einzuflechten  erscheint  wichtig  genug. 
Welch  bedeutender  Prozentsatz  von  den  vorangeführten  Werken 
auf  städtische  und  gemeindliche  Betriebe  überhaupt  fällt,  legt 
ohne  weiteres  ein  Zurückgreifen  auf  die  im  Abschnitt  „Gründungs- 
statistik" gegebene  Unterteilung  nach  Gründungsart  dar.  Es  sind 
161  Anlagen  von  547  statistisch  geführten  Betriebsstätten  insge- 
samt als  solche  kommunaler  Provenienz  genannt.  Bedenkt  man. 
dass  Oesterreich,  mit  Deutschland  oder  Italien  verglichen,  wenige, 
ja  sehr  wenige  Orte  wirklich  grossstädtischen  Gepräges  hat  und 
erwägt  man,  dass  in  anderen  Ländern  gerade  die  Grossstadt 
das  Hauptabsatzkontingent  stellt,  so  wird  man  neuerlich  wieder 
bestätigt  finden,  dass  Oesterreich  in  solcher  Relation  ein  gutes 
Absatzgebiet  ist.  Deutschland  zählte  1900  33  Grossstädte  (Städte 
mit  über  100000  Einwohner),  Oesterreich  nur  6,  Deutschland 
41  Städte  zwischen  50  000  und  100  000  Einwohner,  Oesterreich 
bloss  12,  Deutschland  hatte  von  100  Erwerbstätigen  37  V2  in  der 
Land-  und  Forstwirtschaft,  Oesterreich  88,2  zu  zählen.  Deutsch- 
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land  im  gleichen  Verhältnis  48  in  Handel  und  Industrie  Betätigte, 
Oesterreich  29,6. 

Ein  weiterer  Vergleichspunkt,  der  auch  nicht  zuungunsten 
der  Entwicklung  in  Oesterreich  lautet :  Deutschlands  Industrie 
verbrauchte  im  Jahre  1904  111,2  kg  und  im  Jahre  1905  116,5  kg 
Eisen  bezw.  produzierte  1904  169,2  kg  und  1905  176,2  kg  pro 
Kopf,  Oesterreich  verbrauchte  1904  30,8  kg,  1905  35,2  kg  und 
produzierte  1904  36,8  kg  und  1905  41,2  kg  in  gleicher  Grund- 
lage, Deutschlands  Kohlenverbrauch  betrug  1905  pro  Kopf 
2717  kg,  in  Oesterreich  1169  kg. 

Nicht  genau  ist  weiters  aus  dem  vorhandenen  statistischen 
Material  die  Aufteilung  der  errichteten  Anlagen  hinsichtlich 
Stromsystem  festzustellen.  Die  diesbezüglichen  Vergleiche,  an- 
gestellt für  das  letzte  Quinquennium,  zeigen  aber,  dass  die  Er- 
richtung von  Wechselstromanlagen  mindestens  jener  von  Gleich- 
stromanlagen gleichkommt,  ja  überhandnimmt.  Die  Laufener 
Kraftübertragung  hat  sohin  gute  Schule  gemacht  und  es  ist  da- 
durch für  die  Zukunft  eine  dementsprechend  breite  Entwicklung 
des  Absatzgebietes  zu  erwarten.  Das  Wechselstrom-  bezw.  Dreh- 
stromsystem charakterisiert  sich  bekanntlich  vom  wirtschaftlichen 
Standpunkte  aus  damit,  dass  es  in  rationeller  Weise  die  Er- 
schliessung von  in  weitem  Umkreise  liegenden  Konsumgebieten 
für  ein  und  dieselbe  Zentrale  ermöglicht.  (Es  sind  heute  Konsum- 
gebiete von  20  km  Radius  nichts  Seltenes  mehr.) 

Es  ist  leider  mangels  genügender  statistischer  Daten  nicht 
angängig,  die  inländischen  Absatzverhältnisse  wie  wünschenswert 
zu  schildern,  und  muss  es  darum  damit  sein  Bewenden  haben, 
allgemeine  Gesichtspunkte  zu  geben.  Es  fehlen  so  insbesondere 
die  höchst  wichtigen  Daten  über  die  Installationstätigkeit  gänzlich. 

Einigen  Anhalt  immerhin  mögen  die  Ausführungen  im 
vorhergehenden  Kapitel,  das  sind  jene  über  das  investierte  Kapital 
und  dessen  Arbeitsleistung,  bieten. 

Im  allgemeinen  ist  folgendes  zu  sagen: 

Mit  1902  waren  in  Oesterreich  in  3228  Betrieben  3r  ver- 
schiedener Hauptgewerbekategorien  für  227268  PS.  Motoren 
installiert.  Seither  hat  die  Einstellung  von  Elektromotoren  für 
gewerbliche  Zwecke  noch  einen  bedeutenden  Aufschwung  ge- 
nommen,  zudem  hierin  die  sogen.  Gewerbeförderungs- Institute 
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(Abteilungen  der  Handels-  und  Gewerbekammern)  durch  Vor 
Schussleistung,  Ratenabzahlungen  etc.  sehr  fortschrittlich  wirken. 

In  den  letzten  Jahren  hat  in  allem  und  jedem  der  Umsatz 
zugenommen,  eine  Rückwirkung  der  allgemeinen  Besserung  der 
wirtschaftlichen  V^erhältnisse.  Es  muss  hier  des  Abschlusses  der 
Handelsverträge  insbesondere  Erwägung  getan  werden. 

Dadurch  trat  eine  gewisse  Festigkeit  in  Produktion  und 
Absatz  ein ;  erhöhte  Zölle  hielten  die  ausländische  Konkurrenz 
ab  und  bislang  nach  Oesterreich  exportierende  Firmen  waren 
gezwungen,  sich  am  Platze  zu  etablieren.  Gleichzeitig  hatte  die 
doch  im  wesentlichen  als  Agrarstaat  zu  bezeichnende  Monarchie 
mehrere  gute  Ernten  und  so  steigerte  sich  in  letzter  Zeit  die 
Nachfrage  mehr  denn  das  Angebot.  Zunehmende  Bequemlichkeit 
in  den  grösseren  Städten  und  wachsendes  Verständnis  der  Land- 
bewohner für  die  wirtschaftliche  Bedeutung  der  Wasserkräfte 
und  der  technischen  Fortschritte  überhaupt  setzten  weiterhin 
günstig  ein.  Es  waren  in  den  letzten  Jahren  alle  Firmen  voll 
beschäftigt,  dabei  das  Konsumbedürfnis  noch  immer  nicht  völlig 
gedeckt.  Und  wenn  für  die  Industrie  eines  zu  beklagen  ist,  so 
ist  es  der  Umstand,  dass  trotzdem  ein  scharfer  Konkurrenzkampf 
besteht  und  dass  ungünstige  Zahlungsbedingungen  und  langfristige 
Kredite  ohne  Zinsvergütung  gefordert  werden. 

Ueber  die  Produktion  selbst  wäre  folgendes  zu  bemerken. 

Wie  in  Deutschland,  so  nehmen  auch  in  Oesterreich  die 
zwei  bekannten  Grossfirmen  Siemens-Schuckert  und  Allgemeine 
Elektrizitäts-Gesellschaft-Union  vermöge  ihrer  grossen  Kapitals- 
kraft eine  führende  Stellung  ein.  Welthäuser  im  wahren  Sinne 
des  Wortes  sind  diese  Niederlassungen  jedoch  nicht,  wenn  sie 
auch  in  ihren  eigenen  Werkstätten  alles  und  in  vorzüglichster 
Qualität  erzeugen,  wessen  der  Konsum  auf  elektrotechnischem 
Gebiete  bedarf.  Ihr  Wirkungsfeld  beschränkt  sich  eben  nur  auf 
die  Monarchie  und  den  näheren  Orient.  Neben  diesen  Gross- 
firmen arbeiten  mit  vielem  Erfolge  Spezialfabriken  weiters  mit 
wechselndem  Erfolg  Installateure,  Zwischenhändler  und  Vertreter. 

Die  Akkumulatorenindustrie  machte  wiederholt  Ansätze  zu 
grosszügiger  Entwickelung,  doch  blieb  es  in  den  meisten  Fällen 
nur  beim  Versuch,  und  heute  arbeitet  namhaft  nur  mehr  eine 


*)  Für  Dynamomaschinenbau,  Motorenbau  etc. 


Firma,  und  zwar  nach  deutschen  Patenten.  Dieser  soll  auch 
letzter  Zeit  der  Export  nach  dem  Balkan  gelungen  sein. 

Die  Bogenlampenindustrie  floriert  mässig.  Die  Kaolin- 
industrie hingegen  ist  als  auf  hoher  Stufe  stehend  und  expor- 
tierend zu  nennen.  Der  Apparatenbau  ist  kaum  nennenswert. 
Dagegen  aber  ist  die  Herstellung  von  Messgeräten  in  einer 
Hebung  begriffen.  Ueber  die  so  erfolgreiche  Glühlampenfabri- 
kation ist  das  Nötige  an  späterer  Stelle  des  besonderen  gebracht 
und  wäre  ergänzend  noch  zu  erwähnen,  dass  auf  gleich  hoher 
Stufe  insbesondere  die  reichshauptstädtische  Beleuchtungskörper- 
fabrikation steht.  Der  hierin  entwickelte  Geschmack  und  die 
Solidität  der  Ware  sichern  in  aller  Welt  Liebhaber  und  Ab- 
nehmer. 

Dem  Zuge  der  Zeit  folgend  und  dem  Bedürfnisse  nach  einer 
Hebung  des  Preisniveaus  gehorchend,  zeigte  sich  in  der  letzten 
Zeit  die  Bestrebung  auf  Fusionierung  grösserer  Firmen  und  ist 
der  Anlauf  zur  festeren  Organisation  mehrfach  auch  schon  ge- 
macht. Dem  deutschen  Beispiele  folgend  haben  sich  zunächst 
Siemens  und  Schuckert,  weiters  die  Allgemeine  Elektrizitäts- 
Gesellschaft  und  die  Union -Elektrizitäts- Gesellschaft  vereinigt 
und  wieder  andere  grössere  Fabriken  kauften  störende  kleine 
Konkurrenzunternehmungen  auf.  Endlich  griff  das  Glühlampen- 
kartell auch  völlig  auf  Oesterreich  über.  Dieser  Bewegung  folgte 
natürlich  eine  Gegenbewegung  seitens  der  Konsumenten,  als  sich 
die  grösseren  und  namhafteren  Elektrizitätswerke  zu  einer  Ein- 
kaufsgenossenschaft zusammentaten.  Solchermassen  und  anbe- 
trachts  der  nicht  gänzlich  auszuschaltenden  Konkurrenz  der  aus- 
ländischen Produktion  blieb  bis  heute  die  richtige  Wirkung 
solcher  Vereinigungen  noch  aus.  Als  teilweiser  Erfolg  ist  nur 
das  Inkrafttreten  von  Teuerungszuschlägen,  einheitlich  für  alle 
produzierenden  Firmen,  unterschieden  nach  Artikeln  und  in 
Prozentsätzen  von  5  bis  20,  anzusehen.  Seit  1.  Dezember  1905 
kommen  diese  Zuschläge  in  ständige  Verrechnung;  was  jedoch 
hiebei  gewonnen  wird,  muss  vielfach  wieder  zu  einem  grösseren 
Bruchteile  bedeutenderen  Konsumenten  und  bei  schärferen  Kon- 
kurrenzen in  Form  höherer  Rabattsätze  nachgegeben  werden. 

Zur  Erörterung  der  Produktion  ist  weiters  hinzuzufügen, 
dass  für  die  letzten  Jahre  die  Produktionsverhältnisse  sich  wesent- 
lich gebessert  haben.    Die  Fabriken  sind  infolge  reichlicher  Be- 
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schäftigung  nunmehr  in  der  Lage,  Maschinen  und  Arbeitspersonal 
rationeller  auszunützen.  Anderseits  aber  waren  bedeutende  Preis- 
steigerungen in  den  Rohmaterialien  wieder  geeignet,  den  erst- 
genannten Gewinn  wettzumachen,  denn  nicht  in  allen  Fällen  Hess 
sich  diese  Preissteigerung  auf  die  Konsumenten  überwälzen. 

Interessant  und  genügend  für  sich  sprechend  ist  die  Wieder- 
gabe des  Preises  für  wichtigere  Rohmaterialien  vom  31.  De- 
zember 1905  bezw.  31.  Dezember 


1906. 
31.  Dez.  1905 


Chili-Kupfer  .  .  . 
Elektrolyt-Kupfer  . 

Zinn  

Zink  

Blei  

Kautschuk,  fein,  Para 
Platin    .    .    pro  kg 


per 


Kasse 


79 
88 
161 
28 
17 


5 

10 
5 
17 
15 
5 


31.  Dez.  1906 

2  106 
114 
195 
28 
20 


17  6 

15  — 

2  — 


—    5  2\' 


Mk.  2  900.—    Mk.  5  000.- 


Ausser  diesen  wichtigeren  Rohmaterialien  gingen  noch  fast 
alle  anderen  zum  Teil  nicht  unbedeutend  in  die  Höhe  und  fest 
blieben  eigentlich  nur  die  weniger  bedeutenden  wie  Holz,  Glas, 
Lacke  und  Farben. 

Wer  besonders  unter  diesen  Verhältnissen  zu  leiden  hatte, 
das  war  der  Kleinproduzierende,  für  den  es  trotz  Wiener  Minimal- 
tarif für  Installationen  angesichts  der  vielen  unruhigen  und  un- 
berechenbaren Elemente  im  Heere  der  Installateure  keinen 
Schutz  gab. 

Dass  diese  Periode  ungünstiger  Preissteigerungen  für  Roh- 
materialien heute  überwunden  ist  und  die  Produktion  nunmehr 
zum  Genüsse  der  vereinbarten  und  im  Grunde  sehr  wohl  gerecht- 
fertigten Zuschläge  kommt,  tun  die  Londoner  Notierungen  für 
den  10.  April  d.  J.  dar.  Der  Auszug  aus  diesen  Notierungen 
lautet  wie  folgt : 

Preise  für  1  t  (1016  kg): 


Standard-Kupfer,  Kasse    .    .    .  £   57  15 

3  Monate  „   58  5 

Elektrolyt-Kupfer   „    61  10 

wStraits-Zinn,  Kasse   „  143  15 

3  Monate  „142  10 

Zink  (schlesisches,  gew.  Marken)  „21  5 


—  bis  2 


57 
58 
62 
144 
142 
21 


16 

7 

10 

15 
10 
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Blei  (gew.  engl.  Blockblei)     .    .  ^14   bis  i:    14    5  — 

Antimon   32  —  —    „  34  —  — 

Aluminium  (98—99  ^4  7o) 

Preis  für  1  Pfd.  (0,45  kg)  „  —  1  —  „  „  —  1  6 
Quecksilber,  Preis  für  die  Flasche 

zu  75  Pfd.  (33,75  kg)    .  „     8  5  —    „  „  

b)  Import,  Export  und  Zwischenverkehr. 

In  besonderen  Tabellen  sind  die  Wareneinfuhr  und  -Ausfuhr, 
sowie  der  Zwischenverkehr,  erstere  ab  1892,  letzterer  ab  1900, 
wiedergegeben. 

Diese  Tabellen  geben  das  Bild  der  Bewegung  in  der  Branche 
auf  Grund  der  handelsstatistischen  Erhebungen. 

Im  allgemeinen  zeigt  sich  schon  für  die  Jahre  vor  der 
Zollperiode  ein  Rückgehen  der  Einfuhr  und  ein  Steigen  der 
Ausfuhr. 

Völlig  geänderte  [; Verhältnisse  schuf  jedoch  der  mehrer- 
wähnte neue  Zolltarif.  Dieser  sieht  teilweise  Zollerhöhungen  von 
25  7o  vor  und  ist  solchermassen  heute  ausschliesslich  als  Schutz- 
zoll zu  bezeichnen.  Seine  schützende  Wirkung  zeigt  sich  nun 
schon  für  die  Akkumulatorenindustrie,  ferner  für  die  Erzeugung 
von  Installationsartikeln,  indem  eine  bedeutende  Kräftigung  der 
einzigen  namhaft  erzeugenden  Akkumulatorenfirma  zu  verzeichen 
ist  und  die  Herstellung  von  Installationsartikeln  im  grösseren 
Massstabe  im  Inlande  selbst  nunmehr  aufgenommen  erscheint. 

Die  vorläufige  Wirkung  des  neuen  Zolltarifes  zeigt  die  Aus- 
scheidung der  zwei  Monate  Januar  und  Februar  des  Jahres  1906 
und  zwar  behandelt  je  für  die  Einfuhr  und  für  die  Ausfuhr.  Die 
zwei  speziell  behandelten  Monate  sind  jene  vor  Eintritt  in  die 
neue  Zollperiode  und  weisen  unverkennbar  eine  ganz  besonders 
gesteigerte  Handelstätigkeit  auf.  Lässt  man  die  zwei  abnor- 
malen Monate  ausser  Betracht,  so  ergibt  sich  trotz  dieses  neuen 
Zolltarifes  wieder  eine  merkliche  Steigerung  der  Einfuhr.  Bei 
eingehender  Betrachtung  findet  dies  seine  Erklärung  darin,  dass 
der  Bedarf  im  Inlande  so  gewaltig  und  oft  mit  ganz  kurzen 
Lieferungsfristen  zugenommen  hat,  so  dass  die  Differenz  zwischen 
altem  und  neuem  Zoll  die  ihr  zugedachte  Rolle  noch  nicht  zu 
spielen  vermochte. 
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Die  Tabellen  tun  zur  Genüge  die  Provenienz  der  Einfuhr- 
artikel bezw.  die  Bestimmung  der  Ausfuhrartikel  dar.  Für  das 
Jahr  1906  ragen  an  Maschinenimport  insbesondere  Deutschland 
mit  fast  14000  q,  weiters  die  Schweiz  mit  fast  2500  q  und  Eng- 
land mit  fast  700  q  hervor.  Den  Rest  lieferten  Frankreich  und 
Italien.  Für  Apparate  kommt  an  Einfuhr  wesentlich  nur  Deutsch- 
land in  Betracht.  Desgleichen  für  Kabel,  Elektrische  Kohlen 
exportierte  Frankreich  anbetrachts  einer  dort  befindlichen  her- 
vorragenden Spezi  alfabrik. 

Bei  den  Importverhältnissen  ist  hervorzuheben,  dass  vor 
Verifizierung  des  neuen  Zolltarifes  massenhaft  Waren  auf  Lager 
genommen  wurden  und  sohin  erst  allmähhch  die  wohltuende 
Wirkung  eintreten  wird. 

Den  Absatz  im  Auslande  betreffend,  so  sind  wieder  in  den 
Tabellen  die  Hauptbestimmungsländer  angeführt.  Für  die  letz- 
tere Zeit  kommen  wesentlich  in  Betracht  Italien,  Spanien,  Belgien, 
Russland  und  der  Balkan  sowie  die  Levante.  In  den  drei  letzt- 
genannten Gebietsteilen  klagt  man  über  enorm  heftige  Kon- 
kurrenz, gedrückte  Preise  und  unsichere  Geldverhältnisse.  Ein 
Zollkrieg  mit  Serbien  erschwerte  weiters  dortselbst  den  Absatz 
in  höchstem  Masse  und  ist  das  seltene  Vorkommnis  zu  ver- 
zeichnen, dass  österreichische  Bestellungen  über  österreichischem 
Auftrag  darum  nach  dort  aus  Deutschland  erledigt  wurden. 

Auf  den  Export  im  speziellen  eingehend,  so  wird  zunächst 
auf  die  früher  gemachten  Ausführungen  bezüglich  der  Glüh- 
lampenindustrie verwiesen.  Hier  vermochte  selbst  die  Androhung 
eines  Prohibitivzolles  seitens  Spanien  keine  Aenderung  herbeizu- 
führen. Bogenlampen  gingen  in  bedeutenden  Quantitäten  nach 
allen  Ländern  des  näheren  und  weiteren  Orients.  Akkumula- 
toren nach  Rumänien,  Kabel  nach  England,  Russland,  Rumänien, 
Schweden,  Egypten,  in  den  näheren  Orient  und  zum  Teil  auch 
über  See.  Elektrische  Kohlen  nach  England,  Russland  und 
Schweden. 

Die  Lebensbedingungen  der  elektrotechnischen  Industrie 
Oesterreichs  hinsichtlich  Import  und  Export  kann  man  schliess- 
lich nicht  gänzlich  beurteilen,  ohne  die  Verhältnisse  zwischen 
Oesterreich  und  dem  Schwesterreiche  Ungarn  zu  streifen.  Be- 
sorgt um  seine   Grossmachtstellung  hält  Oesterreich  am  engen 


Import  und  Export  nach  fremden  Ländern,  Ungarn  ausgeschlossen. 


°  "»  Ks 

■nu, 

l.nd 

st 

"TT 

1892 

Drähte,  Kabel  und  Akkumulatoren 

246  400 

1,5 

2  106 
2  464 

293  766 
55  710 

3,0 

3  079 



1893 

Drähte,  Kabel  und  Akkumulatoren 
DräwTKlbT.rdrkk'^ruWoren 

217  697 
141  000 

1,2 
1,0 

]  929 
1  410 

1  403 
1  236 

England.  I'rankreicli  u.Schweiz 
Schwei. 

304  838 
57  240 

3,0 

3  324 
635 

428 
35 

Russland  und  Rumänien 
Italien 

1S94 

157  012 

EngLinxl  und  I- rankreicli 

599  525 

50 

5  068 

339 

Dynamo,  elektrische  Maschinen  . 

445  998 

2,0 

4  541 

3  528 

92  136 

2,0 

I  047 

Russland 
Rumänien 

1895 

Drähte,  Kabel  und  Akkumulatoren 
Rohkuiifer  (für  Ausfuhr  Altkupfer) 

215  680 
6  922  160 

32  0 

1  892 
117  468 

1  010 

Enghlä  und  Frankreich 
un   ^   ran  reic  , 

293  556 
86  127 

■3,0 
0,8 

3  715 
1  511 

550 

Dynamo,  elektrische  Maschinen  . 

49.i  620 

2,0 

5  195 

4018 

Scinveiz 

205  530 

7,0 

18% 

Drähte,  Kabel  und  Akkumulatoren 

222  670 

1,0 

2  231 

2  036 

Rumänien  und  Schweiz 

198  1)18 

2  429 

Rum  "  ■ 
umanien 

Rohkupfer  (wie  1895)    .    ,    ,  . 

8  351  907 

40,0 

136  653 

40  919 

129  846 

1,3 

2  278 

Italien 

Dynamo,  elektrische  Maschinen  . 

615  220 

5  476 

4  261 

Schweiz 

237  065 

8,0 

2  789 

264 

Russland 

1897 

Drähte,  Kabel  und  Akkumulatoren 

183  760 

0,K 

2  049 

1  940 

Krankreich,  England, 

328  090 

3,0 

3  587 

134 

1  Serbien,  Russland  und 
Rumänien 

Rohkupfer  (wie  1895)  .... 

9  907  513 

43,0 

159  259 

5S  070 

England 

93  987 

0,8 

1  593 

926 

Italien 

Dynamo,  elektrische  Maschinen  . 

Schweiz 

7,0 

England 

1898 

Drähte,  Kabel  und  Akkumulatoren 

''81  -86 

10 

2  538 

"406 

England  und  Italien 

235  855 

3  054 

-"SO 

Serbien,  Russland  und 

Rohkupfer  (wie  1895)  .... 

11  841  749 

43,0 

174  415 

55  571 

England 

103  680 

0.8 

1  ,2S 

9l3 

Rumänien 
Italien 

Dynamo,  elektrische  Maschmen  . 

544  635 

^2,5 

5  733 

3  562 

Schweiz 

405  392 

6,0 

4S3,s 

597 

Italien 

1899 

Rohku  fer 

in  Kroocn 

29  849  623 

44,5 

161  852 

46  890 

Vereinigte  Staaten 

in  K,o„=„ 

2,6 

3  882 

Uebersee 

Blanke"' Ku  ferdrähte 
Akkumulatoren  " '  ^ 

177  980 

0,26 

809 

632 

England 

5-5  86S 

1,6 

2,-)94 

97 

Serbien 

14  760 

0,02 

123 

114 

Belgien 

Isolierte  Kabel 

68  120 

0,10 

262 

211 

Italien 

241  500 

1  I3O 

96 

Russland 

Isolierte  Drähte 

430  976 

0.65 

1  036 

970 

Italien 

0.1.1 

146 

20 

Russland 

Elektrische' D 'namo 

1  659  650 

3,6 

8  735 

5  360 

Schweiz 

1    6h -SO 

,,0 

6  284 

301 

Italien 

1900 

Rohku  fer  ^ 

35  517  426 

47,5 

189  699 

44  423 

Vereinigle  Staaten 

847  800 

2,5 

4/10 

England 

Bl    k  ""k    f   d  -  It 

136  740 

0,18 

617 

411 

Italien 

387  69, 

1,1 

1  693 

"75 

Serbien 

Akkumulatoren 

7  800 

0,01 

65 

25 

Italien 

^°  ^  '°   

18  980 

0,02 

51 

Italien 

90,  680 

3,82 

506 

Russland 

305  760 

0,41 

735 

654 

Schweiz,  Italien 

85  84S 

0,23 

236 

_ 

Russland 

Elektrische  Djnamo  ... 

1  901  140 

3,7 

10  005 

7  326 

Schweiz 

914310 

5,4 

4  831 

Italien 

1901 

31  977  675 

45,5 

175  042 

51  441 

Vereinigte  Staaten 

,40  ISO 

2,2 

4  334 

^434 

Vereinigte  Staaten 

76  383 

0,11 

369 

199 

Schweiz,  Frankreich 

565  038 

2,0 

3  183 

Bulgarien 

28  300 

0,04 

283 

283 

.  _ 

Isolierte  Kabel 

58  750 

0,08 

226 

178 

England 

5-Ö  "00 

'' 

,~  1 

l7l 

Bul  arien 
1     11  n 

Isolierte  Drähte  

259  168 

0,37 

623 

508 

Italien 

93  840 

0,28 

33 

30 

855  800 

2,00 

4  284 

3  231 

Schweiz 

423  550 

2  290 

633 

itlnln" 

1902 

24  726  800 

39,5 

182  981 

43  073 

Vereinigte  Staaten 

544  87  = 

1,6 

4  039 

3  323 

174  474 

0,28 

1  077 

855 

Frankreich 

5/8  000 

1,7 

3  400 

138 

Türkei 
ur-ei 

15  800 

0  03 

158 

154 

England 

24  240 

0,04 

101 

99 

386  400 

1,1 

•787 

Uebersee 

90  '50 

0,14 

501 

522 

Italien 

72  750 

0,21 

483 

63 

Schweden 

Elektrische  Dynamo  

1  368  240 

5  787 

3  012 

Schweiz 

536  240 

3,8 

2  522 

341 

Niederlande 

1903 

27  935  382 

40,5 

187  005 

46  041  < 

Vereinigte  Staaten 

1  692  432 

4,4 

12  264 

8  988 

Uebersee 

Blanke  Kupferdr.nhte  .... 

84  840 

0,12 

505 

411 

Frankreich 

560  032 

1,5 

3  182 

153 

Bulgarien 

Akkumulatoren  

600 

6 

Isolierte  Kabel  

31  740 

0,05 

138 

131 

_ 

502  740 

1,3^ 

2  645 

216 

England 

52  800 

0,08 

352 

302 

Schweiz,  Italien 

0,05 

1  132  230 

3  061 

Schweiz 

-9-  060 

1  938 

84- 

BdgLV" 

1904 

34  050  850 

42,5 

Vereinigte  Staaten 

1  060  314 

2!« 

5  045 

Uebersee 

0,13 

608 

528 

Frankreich 

724  140 

1,9 

III 

2  100 

21 

21 

— 

10  080 

0,01 

42 

33 

England 

799  050 

3  805 

1  023 

Uebersee 

Isolieite  Drahte  

863  -50 

0,08 

3  455 
226  516 

270 

53 

353 

Schweiz 

Vereinigte  Staaten 
Frankreich 

38  610 
394  900 
2  068  110 

0,1 

198 

12  534 
5775 
— 

17 

Uebersee 
Rumänien 

1905 

39  556  523 

'•' 
42 

- 

10  777 

Akkumulatoren  

510 

I  212  750 

— 

■•,5 
2,6 

—  { 

625 

Bulgarien 

- 

945 

— 

Isolierte  Kabel  

13  260 

52 

47 

1  048  570 

2,3  { 

4  559 

200 

England 

108  100 

0.12 
2,6 

409 

Schweiz 
Schweiz 

93  955 

0,2  1 
1,2 

20 

Rumänien 

Elektrische  Dynamo  

7  068 

5  151 

288  100 

Russland 

1905 
Januar 

6  -93  300 
12  524 

38 

33  926 

496  1  70 

5,3 

2  682 

2  449 

Vereinigte  Staaten 

56  1 
10  1 

5 ! 

Vereinigte  Staaten 

135  240 

1,4  1 

644 

21 

Rumänien 

Akkumulatoren  

1,050 

- 

16  555 

-  i 

— 

77 

— 

-- 

Isolierte  Kabel  

1  Ibil'bO 

- 

° 

45 

0,18 

«umänicn 

5  025 

3  706 

Schweiz 

Vereinigte  Staaten 

149  000 

3,3 

745 

34 

Bulgarien 

1906 

Blanke  Kupferdrähte  .  ... 

50  384 

2013  600 

10  068 

8  657 

K43  402 

473  430 

0,75 

1  835 

22 

Rumänien 

30  175 

0,53 

355 

24 

Oezembe 

25  220 

0,27 

256  080 

2  328 

204 

England 

Isolierte  Drähte  

207  200 

507 

Frankreich 

260  670 

1  1 18 

39 

England 

England  und  Schweiz 

879  370 

2  097 

talien.  Spanien 

Tabelle  XII. 

Import  und  Export  nach  fremden  Ländern  für  einige  andere,  wichtigere  Artikel  und  bezogen  auf  die  Zeit  des  Zollwechsels 

(Ungarn  ausgeschlossen). 


Telegraphen-Läutesignal-  u.  Eisenbahn-Sicherungsappai 
von  5  kg  oder  darüber  .... 


Mikrophone  im  Stückgewichtc 
5  kg  oder  darüber 


nebst  zugehörigen  Blitzschulzvorrichtungen 
Blitzschulzvorrichtungen  (exklusive  Blitzableiter)  im  Slückgewichte : 

unter  5  kg  

Mess-  und  Zählapparate,  elektrische  im  Stückgewichle : 

von  5  kg  oder  darüber  ....... 

unter  5  kg  

Schalt-  und  Kontaktvorrichtungen, 

Leitungsapparate;  alle  d 
Apparate,  elektrische  und 

,      .    25  , 


itierte  Sicherungen  und  dergleichen,  elektrische 
in  Fassungen  im  Stückgewichtc  bis  zu  350  g 
Lische  Vorrichtungen  .        .        .        .  ^ 


19  200 
46  900 


Bogenlampen  elektrische  ........... 
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Zusammenschlüsse  mit  Ungarn  fest,  während  Ungarn  völlige 
wirtschaftliche  Selbständigkeit  anstrebt  und  am  liebsten  heute 
nur  eine  Personalunion  hätte,  um  auch  die  über  kurz  oder  lang 
über  Bord  zu  werfen. 

Diese  Zustände  sind  selbstverständlich  nicht  ohne  Folge- 
wirkung auf  das  Bestehen  und  Gedeihen  der  elektrotechnischen 
Industrie  Oesterreichs.  Es  spielt  zwar  heute  die  ungarische 
Konkurrenz  für  den  Absatz  in  Oesterreich  keine  bedeutende 
Rolle  mehr.  Für  die  Jahre  1905  und  1906  zeigt  die  Tabelle 
über  den  Zwischenverkehr  beider  Länder  hinsichtlich  der  Ein- 
fuhr keine  grosse  Aenderung.  Was  an  Steigerungen  vorhanden 
ist,  erklärt  sich  als  Lieferung  ungarischer  Firmen,  die  als  Tochter - 
Institute  österreichischer  Häuser  gegründet  wurden  und  durch 
die  Mutterhäuser  in  Fällen  dringenden  Bedarfes  und  eigener 
Ueberbeschäftigung  mit  Aufträgen  bedacht  erscheinen. 

Anders  verhält  es  sich  dagegen  mit  der  Ausfuhr.  Ungarn 
übt  eine  noch  nie  dagewesene  scharfe  Kontrolle  aus,  ob  wohl 
alle  dort  gemachten  Bestellungen  auch  hinsichtlich  Produktion 
sowie  Rohmaterial  durch  ungarische  Provenienz  gedeckt  werden. 

Es  führte  dies  zunächst  zu  Teuerungen  überhaupt,  weiters 
zur  Gründung  der  vorerwähnten  Tochterinstitute  und  endlich 
wieder  zu  Teuerungen,  da  die  Arbeiten  nicht  zweckmässig  auf- 
geteilt werden  können  und  die  Einrichtungen  nicht  wie  wün- 
schenswert besetzt  erscheinen.  Nichtsdestoweniger  zeigen  aber 
die  Zahlen  der  Zwischenverkehrstabelle  für  die  Ausfuhr  nach 
Ungarn  eine  gute  Steigerung,  die  eben  eine  viel  grössere  sein 
könnte,  wenn  nicht  nationale  Empfindlichkeit  etc.  in  so  vielem 
störend  mitspielen  würde. 

Dieses  Kapitel  abschliessend,  sei  erwähnt,  dass  Oesterreich 
(allerdings  mit  Ungarn  gemeinsam)  jüngst  erst  Handelsverträge 
mit  Deutschland,  der  Schweiz,  Belgien,  Russland,  Italien  usw. 
auf  die  Dauer  von  12  Jahren  geschlossen  hat,  mithin  auch  der 
gemeinsame  Zolltarif  für  beide  Reichshälften  für  diesen  Zeitraum 
festgelegt  erscheint  und  daher  sichere  Zustände  geschaffen,  vor 
allem  aber  der  Errichtung  einer  Zwischenzollinie  ein  Riegel 
geschoben  wurde. 

Solchermassen  kann  die  elektrotechnische  Industrie  Oester- 
reichs beruhigter  in  die  Zukunft  blicken. 
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7.  Die  Gesetzgebung  und  ihr  wirtschaftlicher  Einfluss. 

Im  Abschnitte  „Gründungsstatistik"  ist  schon  hinsichtlich  der 
Handhabung  der  wSteuergesetze  des  Entgegenkommens  des  Fiskus 
Erwähnung  getan.  Eine  Steuerfreiheit  für  gemeindUche  Elektri- 
zitätswerke wird  schon  lange  angestrebt,  doch  nicht  ganz  mit 
Recht  und  daher  mit  wenig  Aussicht  auf  Verwirklichung.  Durch 
ein  solches  Entgegenkommen  angeregt,  hat  der  Verfasser  dieses 
wiederholt  in  Druckschriften  auch  auf  andere  erreichbare  Er- 
leichterungen in  der  Steuer-  und  Gebührenabheischung  hinge- 
wiesen, die  wohl  manchen  Ortes  Beschleunigungen  in  der  Abwicke- 
lung von  Gründungen,  insbesondere  von  Unternehmungen  der 
Energieerzeugungsbranche,  zur  Folge  gehabt  haben  mögen. 

Es  gilt  hier  nun  die  übrige  Gesetzgebung  hinsichtlich  ihrer 
Folgewirkung  auf  die  elektrotechnische  Industrie  zu  behandeln. 

Die  Elektrotechnik  ist  für  Oesterreich  längst  schon  ein  In- 
dustriezweig geworden,  der  mächtig  in  die  Volkswirtschaft  hin- 
eingreift, einspielt  in  das  Wirtschaftsleben  der  Reichshälfte.  Ein 
solcher  Industriezweig  bedarf  nun  des  besonderen  Schutzes  der 
Gesetze  und  der  diese  handhabenden  Amtsstellen. 

In  dieser  Erkenntnis  haben  die  zuständigen  Ministerien  zu- 
nächst nun  —  nicht  als  Gesetz,  da  hiezu  nicht  befugt,  wohl  aber 
als  Direktiven  —  der  Neuausgabe  der  Gewerbeordnung  (anläss- 
lich der  Ausgabe  der  sanktionierten  Gewerbenovelle)  Erlässe  bei- 
gefügt, die  die  Gewerbebehörden  zum  Studium  der  Bedürfnisse 
der  Industrie,  insbesondere  jener  der  Elektrotechnik,  anleiten, 
zeigen,  wie  erleichternd  und  fördernd  bei  Konzessionswerbungen 
(für  Bau  und  Betrieb)  einzugreifen  ist,  und  den  Weg  zu  einer 
weiterbhckenden,  nicht  kirchturmpolitischen  Behandlung  der  ein- 
schlägigen Agenden  geben.  Diese  Erlässe  kann  man  nicht  anders 
als  von  hohem  Geiste  getragen  bezeichnen,  und  ihr  Erscheinen 
ist  zudem  dem  Staatsinteresse  durchaus  nicht  zuwider,  denn  die 
zu  erhoffende  und  zu  erwünschende  gute  Nachwirkung  wird  zu- 
letzt nicht  eine  Erhöhung  der  Steuereinnahmen  zur  Folge  haben. 

Hinsichtlich  des  Vorgesagten  muss  heute  Oesterreich  geradezu 
als  vorbildlich  gelten,  und  es  steht  nur  zu  erhoffen,  dass  die 
Verknöcherung  der  Verwaltungsbeamten  nicht  eine  schon  so  be- 
deutende geworden,  dass  eine  gesunde  Rückbildung  trotz  mini- 
sterieller Erlässe  unmöglich  bleibt. 
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Aber  andere,  nicht  minder  für  die  günstige  Entwickelung  der 
Branche  wünschenswerte  Massnahmen  sind  noch  immer  nicht 
zum  erhofften  Abschlüsse  gelangt.  Es  sei  hier  zuvörderst  die 
Verwirklichung  der  Vorlage  eines  sogenannten  Elektrizitätsgesetzes 
genannt.  Dieser  Entwurf  hat  die  endgiltige  Regelung  folgender 
wichtiger  Angelegenheiten  zum  Gegenstande: 

1.  Zwangsbenützungsrecht  für  Führung  von  Starkstrom- 
leitungen, 

2.  Schadens-  und  Haftpflichtsrechte,  hieraus  erwachsend, 

3.  Verhältnis  zu  Eisenbahnanlagen,  und 

4.  Bestimmungen  über  die  Konzessionsdauer  für  elektrische 
Anlagen. 

Weiters  harrt  die  Frage  der  gerechteren  Einreihung  von 
elektrotechnischen  Betrieben  in  die  vorgesehenen  Gefahrenklassen 
der  Unfallversicherung  immer  noch  ihrer  Lösung. 

Hingegen  erscheint  durch  eine  Ministerialverordnung  jüngsten 
Datums  die  Anlage  eines  amtlichen  Wasserkatasters  gefördert, 
eine  Massnahme,  die  bei  der  grossen  Wichtigkeit  der  Verwertung 
von  Wasserkräften  in  Oesterreich  nicht  hoch  genug  geschätzt 
werden  kann.  Und  in  weiterer  Folge  ist  die  Errichtung  einer 
eigenen  Ministerialsektion  für  die  gegenständliche  Branche  im 
Zuge.  Endlich  ist  erfreulicherweise  das  intensivere  Einsetzen  der 
diplomatischen  Vertreter  im  Auslande  für  den  Absatz  heimischer 
Erzeugung  zu  verzeichnen  —  und  hoffentlich  bringt  auch  das 
dieser  Tage  neugeschaffene  Arbeitsministerium  einiges  Förderliche 
für  die  elektrotechnische  Industrie. 

Die  k.  k.  Eisenbahnverwaltung  wieder  strebt  im  Gesetzwege 
die  Vorhand  auf  alle  besseren  Wasserkräfte  an.  Sie  will  sie  für 
die  Elektrisierung  der  Fernbahnen  (insbesondere  für  deren  Tunnel- 
strecken in  den  Alpenländern)  sichern.  Allein,  wer  den  schleppen- 
den Gang  bei  dieser  Verwaltung  kennt,  wird  dem  beipflichten, 
dass  dies  nur  dem  zehn-  und  mehrjährigen  Entzüge  von  für  die 
Volkswirtschaft  rentablen  Anlagen  gleichkommt  und  daher  eine 
unnötige  Härte  für  die  Volkswirtschaft  bedeutet. 

Anderseits  sind  seitens  der  die  Landes-  und  Reichsbudgets 
bewilligenden  Häuser  die  Subventionierungen  für  Trassierungen 
und  die  Zeichnung  von  Garantiefonds  für  beschlossene  Bauten 
von  elektrisch  betriebenen  Kleinbahnen  in  häufiger  Uebung. 
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Wir  sehen  somit  ein  Fördern  und  Nichtfördern  seitens  der 
berufenen  Amtsstellen,  ein  Hin-  und  Herschwanken  —  aber  immer- 
hin ist  dadurch  das  Vorhandensein  der  Berechtigung  der  Branche 
seitens  der  gesetzgebenden  und  gesetzhandhabenden  Körper- 
schaften konstatiert;  es  sei  dies  mit  Freuden  begrüsst,  denn  es 
gibt  Hoffnung  auf  Verwirklichung  aller  berechtigten  Wünsche 
und  Forderungen. 

8.  Fortschritte  der  Technik  und  die  Intelligenz 
im  Dienste  der  Branche. 

Die  Elektrotechnik  geht,  was  ihren  eigentlichen  Stoff  an- 
belangt, durchaus  nicht  ebene,  altgewohnte  Wege.  Für  ihr  Wirken 
sind  massgebend  neben  technischer  Methodik  und  kaufmännischer 
Arbeit  das  Wirken  des  menschlichen  Erfindungsgeistes,  und  zwar 
in  einem  so  hohen  Masse,  wie  kaum  je  für  einen  andern  Industrie- 
zweig geschaut,  und  wird  hierin  auch  die  Zukunft  nichts  ändern. 
Der  an  sich  noch  so  junge  Industriezweig  kennt  fast  nichts  anderes 
als  sprunghaftes  und  in  kurzen  Intervallen  einsetzendes  Auftreten 
von  epochemachenden  und  alles  umwälzenden  Erfindungen.  Es 
sei  nur  erinnert  an  die  jüngsten  Errungenschaften  wie  Telegraphie 
ohne  Draht,  elektrische  Fernphotographie  und  dergleichen. 

Von  wo  immer  auch  solche  bedeutende  Erfindungen  ihren 
Ausgang  nehmen,  stets  ziehen  die  Wogen  der  Einwirkung  in 
ganz  kürzester  Frist  über  alle  Kulturstaaten  und  im  Nu  sind 
Millionen  neuer  Werte  der  Volkswirtschaft,  bedeutend  für  zahl- 
reiche Gebiete  des  modernen  Lebens,  geschaffen. 

So  nimmt  auch  Oesterreich  an  allem  Neuen,  was  diese 
Branche  bringt,  an  technischen  Errungenschaften,  verbesserter 
Fabrikation  und  rationeller  Anwendung  einen  der  Entwickelung 
seiner  Industrie  angemessenen  Anteil. 

Um  spezifisch  Oesterreichisches  zu  berichten,  so  ist  zu- 
vörderst einer  von  hier  ausgehenden  Neuerung  in  der  Lampen- 
technik Erwähnung  zu  tun.  Schon  von  jeher  war  Oesterreich 
das  Ursprungsland  der  Qualitätsglühlampe.  Die  vorzügliche 
Glühlampe  der  Firma  Kremenetzky  war  stets  auf  auswärtigen 
Handelsplätzen  gesucht  und  selbst  in  schwersten  Zeiten  war  ihr 
Export,  und  zwar  nach  hervorragend  selbst  produzierenden 
Ländern  zu  vermerken.  Auch  heute  ist  die  österreichische  Glüh- 
lampe viel,  und  zwar  von  Jahr  zu  Jahr  steigend,  im  Auslande 
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begehrt,  trotzdem  das  Kartell  aller  namhaften  Glühlampenfabriken 
des  In-  und  Auslandes  ausgleichend  und  unverkennbar  zugunsten 
auswärtiger  Firmen  verschiebend  zu  wirken  versucht. 

Wie  Oesterreich  das  Land  der  Qualitätsglühlampe  ist,  so 
ist  es  auch  die  Heimat  des  Gasglühstrumpfes.  Die  immer  grössere 
und  erfolgreichere  Konkurrenz  des  elektrischen  Lichtes  drängte 
schon  lange  die  Gastechniker  zu  Verbesserungen  im  Gas- 
beleuchtungswesen. Dem  Oesterreicher  Auer  von  Welsbach  je- 
doch blieb  es  vorbehalten,  die  erste  brauchbare  Verbesserung  zu 
schaffen.  Damit  war  aber  auch  der  Anstoss  gegeben  zur  Schaffung 
einer  elektrischen  Glühlampe  von  grösserer  Oekonomie  und  weiss- 
licherer  Lichtfärbung.  Wieder  blieb  es  dem  gleichen  Oesterreicher 
vorbehalten,  mit  seiner  Auer-Oslampe  einer  grösseren  Anzahl 
österreichischer  Chemiker  den  richtigen  Weg  zu  zeigen,  und  so 
haben  wir  heute  die  vorzügliche  Wolframlampe  österreichischem 
Erfindungsgeiste  zu  verdanken,  selbstverständlich  nicht  ohne  be- 
sonderen Vorteil  für  den  zugehörigen  Zweig  der  elektrotech- 
nischen Industrie  Oesterreichs. 

Zwei  Wiener  Ingenieuren  ist  ferner  ein  gutbewährtes  und 
sehr  ökonomisch  arbeitendes  System  für  elektrische  Traktion,  und 
zwar  jenes  für  Anwendung  von  Wechselstrom  mit  nur  einer 
Zuleitung  zu  verdanken. 

Die  Kabelindustrie  Oesterreichs  lieferte  weiters  die  ersten 
grösseren  Betriebsstrecken  für  sehr  hohe  Spannung  (darunter 
Etschwerke  Bozen-Meran,  10000  Volt,  und  andere)  und,  ohne 
zuviel  verraten  zu  müssen,  weitere  Neuerungen  sind  hierin,  von 
Oesterreich  ausgehend,  im  Zuge. 

Einheimische  Hüttenwerke  fabrizieren  nach  besonderem 
System  Oefen  für  elektrochemische  Zwecke,  und  diese  Bemühungen 
der  einheimischen  Industrie  werden  anbetrachts  der  vielen 
grossen  und  noch  nicht  ausgebauten  Wasserkräfte  der  Alpen- 
länder in  Kürze  eine  ganz  ungeahnte  Entwickelung  in  der  Er- 
zeugung insbesondere  von  Kalkstickstoff,  Elektrostahl  und 
anderem  bringen.  Man  denke  nur,  welch  riesige  Summen  jährlich 
durch  die  Industrie  und  die  Landwirtschaft  für  Chilisalpeter  von 
Oesterreich  an  das  Ausland  gezahlt  werden,  und  man  vergegen- 
wärtige sich,  dass  in  Bälde  der  umgekehrte  Prozess  stattfinden 
wird.  Heute  schon  hat  Oesterreich  für  elektrochemische  Zwecke 
30000  Pferdestärken  in  Betrieb,  hievon  hauptsächlich  natürlich 
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Wasserkräfte.  Amerika  hat  dem  gleichen  Zwecke  100000  PS., 
Frankreich  70000  PS.,  Skandinavien  50000  PS.,  Deutschland 
46000  PS.  und  Italien  22  000  PS.  gewidmet. 

Als  österreichische  Spezialität  ist  noch  das  System  der 
elektrischen  Förderung  für  Berg-  und  Hüttenwerke  (nach  ligner) 
zu  nennen  und  ist  durch  dieses  eine  der  grössten  Firmen  ganz 
besonders  beschäftigt. 

Im  übrigen  nehmen  die  technischen  Errungenschaften  des 
Auslandes,  wie  schon  am  Kopfe  dieses  Kapitels  angedeutet,  den 
ihnen  zukommenden  Anteil  an  der  günstigen  Entwickelung  der 
Branche.  Es  wären  hier  zu  nennen  vor  allem  die  Dampfturbinen, 
die  von  wegen  grösserer  Wirtschaftlichkeit  und  geringerem 
Raumbedürfnisse  bei  Erweiterungen  grösserer  Dampfzentralen 
fast  allenthalben  eingestellt  werden,  ja  zum  Teil  die  alten  Ma- 
schinen sogar  verdrängen.  Kleinere  Erweiterungen  und  Neu- 
anlagen besetzen  zumeist  Sauggas-  und  Dieselmotoren.  In  stark 
belasteten  Werken  mit  sehr  ausgenützten  Netzen  kommt  die 
vorerwähnte  Sparlampe  als  Helfer  in  der  Not  und  wirksamer 
Förderer  für  eine  grössere  Rentabilität  zur  Geltung.  Auch  die 
Einführung  der  Elektrizität  im  Landwirtschaftsbetriebe  (Ver- 
wendung von  elektrisch  betriebenen  Dreschgarnituren)  findet  im 
Agrarstaate  Oesterreich  Anklang  und  mit  Vorteil  Nutzanwendung. 

Es  würde  zu  weit  führen  einerseits,  anderseits  würde  das 
in  diesem  Kapitel  zu  gebende  Bild  nicht  wesentlich  geändert, 
sollten  noch  alle  die  kleineren  Neuerungen  und  ihre  Einwirkung 
besprochen  werden.  Es  sei  darum  mit  deren  Uebergehung  zum 
Schluss  noch  mit  einigen  Worten  der  österreichischen  Intelligenz 
im  Dienste  dieser  Branche  Erwähnung  getan. 

Schon  vor  Jahrzehnten,  mit  Beginn  der  eigentlichen  Ent- 
wickelung der  elektrotechnischen  Industrie  Oesterreichs,  waren 
hervorragende  Koriphäen,  so  insbesondere  unter  den  Lehrkräften, 
vorhanden.  Es  seien  nur  die  Namen  genannt  von  Waltenhofen 
und  Hochenegg-Wien,  von  Ettinghausen  -  Graz  und  Pului-Prag. 
Sie  sind  diesem  Zweige  der  Technik  heute  noch  erhalten  und 
als  Nestoren  verehrt.  Unter  den  älteren  Praktikern  wären  Eger 
und  Kremenetzky-Wien,  Ross-Wien  und  Krizik-Pilsen  zu  nennen. 
Selbstverständlich  hat  bei  dem  Umfange  der  Starkstromtechnik 
Oesterreich  auch  in  der  Gegenwart  tüchtige  und  allgemein  an- 
erkannte Kräfte  zu  verzeichnen.    So  Dr.  Kolben-Prag,  Pichler- 
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Waitz,  Pichlmaier  -  Wien ,  Neureither -Wien,  Ossanna  nunmehr 
München,  Aichberg -Wien,  Auer  von  Welsbach-Linz,  Winter  (f)- 
Wien. 

9.  Einige  Worte  über  die  Führung  der  Statistik. 

Wohl  existiert  in  Oesterreich,  und  zwar  besonders  für  diese 
Reichshälfte,  ein  Jahrbuch.  Anspruch  auf  statistische  Bedeutung 
besitzt  dieses  Werk  jedoch  nicht.  Der  Schreiber  dieses  konnte 
z.  B.  von  den  darin  enthaltenen  Angaben  so  gut  wie  keinen  Ge- 
brauch machen.  Und  da  weitere  statistische  Veröffentlichungen 
(von  jenen  der  Zentralkommission  über  den  Handel  überhaupt 
abgesehen)  nicht  vorliegen,  so  kann  wohl  behauptet  werden,  dass 
es  mit  der  Statistik  über  die  elektrotechnische  Industrie  in  Oester- 
reich noch  sehr  im  argen  liegt.  Mit  keiner  Berechtigung,  denn 
die  vorgegebenen  Abschnitte  haben  wohl  zur  Genüge  dargetan, 
um  welch  wichtigen,  bedeutenden  Handelsfaktor  es  sich  dreht. 

Das  in  Oesterreich  stets  als  Musterland  genannte  Deutsche 
Reich  hat  heute  eine  auf  Jahrzehnte  zurückgehende  Statistik 
der  Elektrizitätswerke  und  elektrischen  Bahnen.  Diese  Statistik 
gibt  dem  Techniker  reichlich  höchst  wissenswerte  Daten.  Auch 
der  Nationalökonom  wird  einigermassen  seine  Rechnung  finden. 
Hierin  nacheifern  und  hiebei  fortschrittlich,  den  eigenen  Ver- 
hältnissen angepasst,  weiterbauen,  würde  erkennen  heissen,  dass 
die  Statistik  heute  eine  selbständige,  höchst  wichtige  Wissen- 
schaft geworden  ist.  Hat  seinerzeit  Deutschland  das  öster- 
reichische bürgerliche  Gesetzbuch  übernommen  und  verbessert, 
so  wäre  es  heute  nicht  zu  viel,  in  bezug  auf  Industriestatistik 
im  allgemeinen  denselben  Weg  in  Oesterreich  zu  nehmen. 

Die  vorerwähnte  deutsche  Statistik  sieht  folgende  Ein- 
teilung vor : 

Name  und  Postadresse  des  Ortes,  Eigentümer,  Einwohner- 
zahl, 

System  der  elektrischen  Anlage, 
Art  der  Betriebskraft, 

Normale  Leistung  einschliesslich  Reserve  in  Kilowatt : 

für  die  Maschinen, 

für  die  Akkumulatoren, 
Angeschlossene   Glühlampen,    umgerechnet  auf  Normal- 
lampen, 
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Angeschlossene  Bogenlampen,  umgerechnet  auf  10  Ampere- 
Lampen, 

Angeschlossene  Motoren  in  Pferdestärken, 
Strompreis  bei  Zählertarif, 
Strompreis  bei  Pauschaltarif, 
Anlagekapital, 

Datum  der  Betriebseröffnung, 

Art  des  Leitungsnetzes, 

Spannung, 

Versorgte  Orte, 

Sonstige  Bemerkungen. 
Weiters  für  Bahnen,  soferne  nicht  schon  durch  obige  Daten 
gegeben : 

Gesamtstreckenlänge, 

Gesamtschienenlänge, 

Zahl  der  Motorwagen, 

Zahl  der  Anhängewagen  etc. 
Diese  Aufzählung  lässt  nicht  verkennen,  dass  die  Statistik 
in  erster  Linie  für  den  Techniker  angelegt  ist,  weniger  für  den 
Nationalökonomen.  Eine  Statistik  für  Oesterreich  soll  nun 
durchaus  nicht  für  den  österreichischen  Techniker  kürzer  aus- 
fallen, aber  sie  soll  auch  dem  für  Nationalökonomie  Interessierten 
alle  wichtigeren  Anhaltspunkte  geben.  Es  mag  im  ersten  Augen- 
blicke scheinen,  als  ob  dadurch  die  Statistik  zu  sehr  an  Umfang 
überhand  nähme.  Eine  entsprechende  Unterteilung  in  rein  tech- 
nische und  rein  wirtschaftliche  Daten  und  die  getrennte  Aus- 
gabe wird  jede  Unhandlichkeit  der  Form  hintanhalten.  An 
Arbeit  wird  den  erhebenden  Organen  ausserdem  kaum  mehr 
erwachsen,  denn  jenen  des  Deutschen  Reiches.  Es  wäre  schliess- 
lich hier  müssig,  des  weiten  und  breiten  auseinander  zu  setzen, 
welch'  eminente  Vorteile  durch  eine  solchermassen  geführte 
Statistik  dem  Inlande  erwachsen,  abgesehen  vom  Gewinne  an 
Ansehen  im  Auslande. 

Eine  Statistik  von  wirklich  wissenschaftlichem  und  zugleich 
praktischem  Werte  für  Oesterreich  glaubt  im  Schema  der 
Schreiber  dieses  nun  wie  nachfolgend  beschrieben  vorschlagen 
zu  können. 

In  erster  Linie  handelt  es  sich  um  eine  richtige  Gruppen - 
einteilung. 
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Die  Hauptgruppierung  ist  gegeben  in  folgender  Form : 

A.  Handelsstatistik  der  elektrotechnischen  Industrie. 

B,  Technische   Statistik    der    elektrotechnischen  Industrie 
Oesterreichs. 

Für  jede  der  beiden  Abteilungen  hätten  folgende  Unterab- 
teilungen platzzugreifen. 

I.  Statistik  der  Bedarfsartikel  erzeugenden  Firmen, 
II.  Statistik  der  Bedarfsartikel  vertreibenden  Firmen, 

III.  Statistik  der  Projektierungs-  und  Baufirmen, 

IV.  Statistik  der  Installationsfirmen, 

V.  Statistik  der  Energieerzeugungsfirmen 

a)  für  Licht-  und  Kraftabgabe  etc. 

b)  für  Bahnzwecke. 

An  weiteren  Unterteilungen  sind  zu  nennen: 
Name  der  Unternehmung, 
Betriebssitz, 
Betriebsart^ 
Gründungsart, 

Gründungs-  bezw.  Betriebsjahr, 

Investiertes  Kapital, 

Aktivum, 

Passivum, 

Gehaltspesen, 

Lohnspesen, 

Spesen  für  Steuer  und  Versicherungen 

Summe  der  Ausgaben, 

Summe  der  Einnahmen, 

Angaben  über  Gewinn, 

Zahl  der  Beamten, 

Zahl  der  Arbeiter, 

Art  der  Betriebskraft, 

Grösse  der  Betriebskraft, 

System  der  elektrischen  Anlage, 

Erzeugung,  unterteilt,  ) 

Import,  unterteilt,  [   nach  Handelswert  |  dto.  und  nach 

Export,  unterteilt,  j       und  Gewicht      j  Ländern 

Zwischenverkehr,  unterteilt, 

Anschlusswerte  bei  Licht-  und  Kraftwerken  unterteilt, 
Geleis-  und  Streckenlängen  bei  Bahnen, 
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Zahl  der  Motorwagen  und  Anhängewagen  bei  Bahnen, 
Personenbeförderung  bei  Bahnen, 
Art  und  Höhe  der  Tarife, 

Spannung  und  Art,  sowie  Umfang  der  Netze, 

Zahl  und  Leistung  der  Akkumulatoren,  Transformatoren 

und  Umformer, 
Art  und  Grösse  der  Erweiterung  im  laufenden  Jahre, 
Bemerkungen  über  Installationsbetrieb, 
Personalangaben, 
Sonstige  Bemerkungen. 

10.  Zusammenfassung  und  Ausblick, 

Die  Elektrotechnik  wird  mit  Recht  ein  Kulturfaktor  ersten 
Ranges  genannt.  In  keinem  entwickelteren  Lande  mehr  spielt 
sie  eine  untergeordnete  Rolle,  überall  entfaltet  sie  sich  rasch 
und  dringt  in  alle  Lebensverhältnisse  ein;  nirgends  ist  sie  mehr 
entbehrlich. 

Das,  was  von  Kulturländern  im  allgemeinen  zu  sagen  ist, 
gilt  auch  in  hohem  Masse  von  Oesterreich. 

Wir  haben  vorstehend  gesehen,  von  welch  grosser  Bedeutung 
die  produzierende  Industrie,  von  welch  gewaltigem  Umfange  die 
energievertreibende  Industrie  für  den  Staat,  für  die  Landesver- 
waltungen und  für  die  Bevölkerung  überhaupt  geworden  ist. 

Allein  die  elektrotechnische  Industrie  nimmt  nicht  einen 
solcher  Leistung  angemessenen  Gewinn.  Sie  lebt  sozusagen  in 
guten  Verhältnissen,  ernährt  ihren  Mann,  aber  trotz  aller  auf- 
reibenden und  fieberhaften  Tätigkeit  wuchert  sie  nicht  üppig. 
Die  Ursache  davon  ist  nicht  in  der  Organisation  der  Betriebe 
zu  suchen;  dieselben  stehen  auf  ebenso  hoher  Stufe  wie  die  besten 
Betriebe  des  Auslandes.  Es  sind  vielmehr  auch  hier  wieder  wie 
in  so  vielem  anderen  in  Oesterreich  die  traurigen  politischen 
Verhältnisse  schuld.  Das  ganze  grosse  Schwesterreich  Ungarn, 
das  natürlichste  Absatzgebiet,  ist  ob  der  politischen  Verhältnisse 
so  gut  wie  abgetrennt  und  verschlossen.  Weiters  verursachten 
die  ungünstige  Weltkonjunktur  (hohe  Rohmaterialpreise)  einer- 
seits, die  allgemeine  Lebensmittelteuerung,  der  dadurch  hervor- 
gerufene erhöhte  Lohnsatz,  die  nicht  ganz  wirkungsvolle  Pro- 
duktionsvereinigung und  die  Unmöglichkeit  einer  völligen  Ueber- 


—    49  — 


wälzung  aller  Teuerungen  auf  den  Konsumenten  anderseits  die 
mässig  gewinnreiche  Betätigung.  Die  in  die  neuen  Handelsver- 
träge und  im  neuen  Zolltarife  hineingelegte  Absicht  des  Schutzes 
heimischer  Produktion  hat  sich  noch  nicht  ganz  durchgerungen 
und  erst  die  kommenden  Jahre  werden  den  überhaupt  möglichen 
vollen  Erfolg  zeitigen»  Unlauterer  Wettbewerb  im  Lande  und 
unbequeme  Konkurrenz  von  auswärts  werden  aber  kaum  völlig 
zu  eliminieren  sein. 

Eine  Besserung  für  die  Zukunft,  was  die  finanziellen  Ergeb- 
nisse anbelangt,  ist  sicher  zu  erwarten.  Die  Preise  der  Roh- 
materialien sind  für  das  Jahr  1908  wieder  auf  die  normale  Höhe 
gesunken  und  werden  für  die  nächsten  Jahre  festbleiben,  wodurch 
der  Produktion  der  mit  den  Preiszuschlägen  von  Ende  1905  zu- 
gedachte bürgerliche  Gewinn  nunmehr  für  die  nächste  Zukunft 
gesichert  erscheint.  Wie  schon  mehrfach  angedeutet,  ringt  sich 
weiters  immer  mehr  der  Gedanke  durch,  die  Wasserkräfte  in 
grossem  Stile  auszunützen,  den  „schwarzen  Diamanten"  zu  sparen 
und  die  „weisse  Kohle"  dafür  arbeiten  zu  lassen.  Schon  liegen 
kommissionsfertig  eine  grosse  Anzahl  von  Projekten  auf  für  Aus- 
nützung bedeutender  Gefällsstufen  sehr  wasserreicher  Flussläufe. 
Es  sollen  hiebei  im  einzelnen  Falle  hunderttausend  und  mehr 
Pferdestärken  gewonnen  und  mit  diesen  Werken  die  Licht-  und 
Kraftbedürfnisse  ganzer  Kronländer  von  einem  Punkte  aus  ge- 
deckt werden.^)  So  z.  B.  sollen  die  Möll  und  die  Lieser,  die 
heute  direkte  in  die  Drau  münden,  in  den  Millstättersee  geleitet 
werden  und  aus  diesem  grossen  Sammel-  und  Ausgleichsbecken 
das  Wasser  wieder  in  grossem  Sturze  zur  Drau  zurück.  Ein 
anderes  Projekt:  die  Drau  soll  in  den  Wörthersee  eingeleitet 
werden  und  mit  einer  beträchtlichen  Gefällsstufe  diesen  wieder 
verlassen.  Die  Gail,  die  Mur  und  andere  grössere  alpenländische 
Flüsse  sollen  unter  hohem  Kostenaufwande  zu  Wasserkraftanlagen 
bedeutender  Leistungsfähigkeit  benützt  werden,  desgleichen  die 
natürlichen  Sturzgefälle  tirolischer  und  küstenländischer  Wasser- 
läufe. In  den  Sudetenländern  sind  arbeitsfreudige  Ingenieure  und 
weitblickende  Kapitalisten  daran,  die  dort  fehlenden  Gefälls- 
stufen durch  kostspielige  Talsperren  grössten  Umfanges  hervor- 
zubringen. 

^)  Nahezu  2  Millionen  PS.  an  ausbauwürdigen  Wasserkräften  sollen  vor- 
handen sein. 
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Eine  grosse  Anzahl  von  Lokal-  und  Kleinbahnen  sowie  Aus- 
Sichtsbahnen,  insbesondere  in  Tirol  (Dolomitenbahn,  Mittenwalder- 
bahn,  Taufererbahn,  Spielbergbahn,  Plosebahn,  Iseltalbahn,  Isel- 
bergbahn,  Bozen — Meran  u.  a.  m.)  sind  zum  Teil  im  Bau  begriffen, 
zum  Teil  gesichert  und  zum  Teil  in  seriösem  Projektstadium. 
Nebenbei  ist  die  stete  Erweiterung  bestehender  Elektrizitäts-  und 
Strassenbahnanlagen  und  vielfach  in  Erkennung  der  Notwendig- 
keit des  Zusammenschlusses  seitens  kleinerer  Gemeinden  die  xA-us- 
führung  von  Ueberlandzentralen  zu  erwarten ;  in  allen  Sparten 
die  wünschenswerte  Hebung. 

Last  not  least  steht  wohl  noch  zu  hoffen,  dass  die  Staatsbahn- 
verwaltung die  Sicherung  von  Wasserkräften  nicht  ohne  das  ernste 
Bestreben  vornimmt,  die  Fernbahnen  in  Bälde  zu  elektrisieren. 


Ouellenaiipabe. 


Angaben  über  Export  und  Import  sowie  Zwischenverkehr:  Oester- 
reichische Statistik,  herausgegeben  von  der  k.  k.  statistischen 
Zentralkommission. 

Angaben  über  die  Produktionsverhältnisse  im  allgemeinen  und  über 
die  Finanzgebarung  grösserer  Unternehmungen:  Handels- 
berichte der  bedeutenderen  österreichischen  Tageszeitungen, 

Sonstige  statistische  Angaben  als  über  die  Anzahl  und  Gründungs - 
zeit  von  Unternehmungen,  Beamten-  und  Arbeiterzahl,  Ge- 
halt- und  Lohnverhältnisse,  Leistung  und  Art  der  Elektri- 
zitätswerke etc.  Ueber  eine  besondere  Umfrage  bei  den 
wichtigeren  Unternehmungen  und  auf  Grund  eigener  Branche- 
kenntnis im  Lande. 


Weitere  Quellen  wurden  für  die  vorliegende  Abhandlung  nicht 

benützt. 


